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Für die Monate August und 
September kostet die „Thorner 

Presse" mit dem Jllustrirten Sonntagsblatt 
m den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. 
Abonnements nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger und 
wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke.

Die Ernte.
Unter den günstigsten Vorzeichen sah der 

deutsche Landmann in diesem Jahre sein 
Getreide heranreifen. Sein Fleiß schien 
hundertfach gelohnt zu werden. Ein kühles 

die Entwickelung der Saaten 
fö rd e r t,  und es hatte den 

denUck .̂' „ ° ^ ° " t e  die drückende Noth der
-rh°dlich° M ilL n g

Doch der Mensch denkt, und Gott lenkt. 
Gewissermaßen über Nacht hat sich - die 
günstige Lage der Landbewohner von Grund 
aus geändert. Anhaltender Regen und zahl­
reiche Gewitter von ununterbrochener Heftig­
keit haben während des Ju li in verschiedenen 
Gegenden Deutschlands furchtbar gehaust 
und oft in wenigen Stunden vernichtet, was 
Monate hindurch mit großer Mühe von der 
Hand des Landmannes hergerichtet worden 
war. I n  allen Gegenden zeugen die nieder­
geschlagenen Felder und die Ruinen der ein­
geäscherten Scheunen und Wohnhäuser von 
der Gewalt der jäh entfesselten Elemente.

^Wersten schien das brave württem- 
rw ^!«^ Landvolk heimgesucht zu sein, denn 

waren geradezu verheerende Un- 
die Neckar- und Schwarzwald- 

die Dlwiln'^Ergegangen, was unwillkürlich 
wnvv- aller Bevölkerungskreise in
Riiisnna,-» ^?bdeutschland weckte. Aber die 
N a L  ' in den lebten Tagen die

mitteldeutschen Distrikte, 
gewestn ^sind* ? ^ i n z  Schlesien, ausgesetzt 
L 7 e n  O r L  d°ch das bisher an
Die Gefilde an. L / 'e s  m den Schatten.
Sudeten, das G la -7  ^ ° s  ^ ^  berger Thal bis das Hrr,ch
sind geradezu v e rn ic k .? ^  V " " .?  
ausgesetzt worden Wolkenbruchen
Menschenleben aekzu^^^e Hunderte von _____________ »rlayrdet, ^  ganze

-as HochzeitsgxdjM
V°nOlgaL°h1?rück^

(Schluk » °̂^bru-- °°rb°t°,,.>
.Fühlst Du Dich reck, - r 

Arbeit d-nte k- Iragte ,i. ->>-
„Heute mehr denn je, Sckak 

müssen wissen, Frau Horsten^ es ist ken!e 
unser Hochzeitstag. Ja , heute 'sin? es g?r "d 
sechs Jahre, daß wir verheiratet «„7 
und dieses EreigNlß muß gefeiert werde« 
Prost!« '

Er hob das Glas und forderte Frau 
Horsten auf, Bescheid zu thun. Diese 
nivpte leicht und stellte das Glas gleich 
wieder hin. I h r  fahles, blasses Gesicht 
hatte einen traurigen Ausdruck. Dennoch 
zwang sie sich zu einer Phrase: „Möge es 
von guter Vorbedeutung für mich 
mi gerade an einem für Sie so 

gekommen bin!"

sein, daß 
glücklichen

um

sicher glück-
sechsJahren, da ging 7s nn« ^  vor sechsAlte?" » » es uns nicht so gut, was,

Eva klatschte in die Hände. So ill's 
recht, P a u l! Beschreibe nur alles von An- 
mng an, wie wir uns kennen lernten beim
D ick "« A 7  E E  Freundin; erinnerst Du 
4)rch noch? Dann, wie wir uns heimlich

zerschlagen und unermeßlichen Schaden an 
Häusern, Wegen und Brücken angerichtet 
haben.

Nur mit Wehmuth folgt man den Un­
glücksbotschaften aus den so schwer heim­
gesuchten Gegenden. Sie wird gesteigert 
durch die betrübenden Nachrichten aus dem 
benachbarten Oesterreich, namentlich aus den 
deutschen Distrikten desselben, deren Be­
wohner ebenso wie unsere schlesischen Land­
leute heute vielfach vor den Trümmern ihrer 
Hoffnungen stehen. Die deutschen Landwirthe 
haben wahrlich eine schwere Zeit durchzu­
machen, und es bedarf ihrer ganzen, freilich 
bewährten Charakterstärke, um nicht zu ver­
zagen. Es wird sie trösten, daß sie das 
ganze deutsche Volk bei diesem elementaren 
Unglück hinter sich wissen.

Zur Kündigung des deutsch
englischen Handelsvertrages.
Richtig! Kaum ist die Kündigung des 

d e u t s c h - e n g l i s c h e n  H a n d e l s v e r ­
t r a g e s  bekannt, so bringen auch schon die 
freisinnigen Blätter einen freihändlerischen 
Waschzettel, der den grandiosen, natürlich 
mit durchschossener Schrift gedruckten Satz 
enthält: „Die Zollpolitik Kanadas gegen 
Deutschland ist von dem Hasse gegen die 
deutsch-agrarische Politik diktirt, welche kana­
disches Getreide, Vieh, Fleisch und Holz
mit hohen Zollsätzen belastet. Man will
sich diese Schädigung nicht länger gefallen 
lassen. Die deutsche Ausfuhrindustrie wird 
also für die Sünden der Agrarier bestraft." 
Ist das nicht wunderbar: Deutschland
setzt bei Abschluß der Handelsverträge den 
Getreidezoll von 5 auf 3Vz Mark per 
Doppelzentner herab, — eine Vergünstigung, 
die allen zu gute kommt, mit denen wir
Meistbegünstigungsverträge haben, also 
auch England und seinen Kolonien. Und nach 
dieser Herabsetzung fällt es Kanada ein, wegen 
„dieser" Schädigung bei England die Kün­
digung des deutschen — und doch wohl auch 
des belgischen (was kann denn das arme Belgien 
für die bösen deutschen Agrarier) — bei der 
großbritannischen Regierung durchzusetzen. 
Warum ist denn die Kündigung nicht erfolgt, 
als der Zoll 5 Mark betrug? Der Vertrag 
war im Jahre 1865 zunächst auf 12 Jahre ge­
schlossen, also bis 1877. Von da ab war er jedes 
Jahr kündbar. Seit jener Zeit sind wir

verlobten, wie die Mutter dahinter kan 
nichts von der Verlobung wissen wollte, un 
wie wir sie bestürmten, einzuwilligen, wi 
sie dann immer brummte, die gute Mutter 
daß wir noch immer nicht Anstalten zu 
Heirath trafen, wie Du Deinen Roma 
nicht los werden konntest, und wie dan 
schließlich Rettung kam, erinnerst Du Dic 
noch, dieser Herr . . ach, wie heißt er doc 
gleich?"

„Nun, der Name ist ja gleichgiltig . 
ja, ja, laß nur, ich muß gleich an die Arbei 
gehen. Ich fühle es, der naive Protz wir 
mir gelingen. Prachtvoll, wie er imme 
auf den Reichthum zu sprechen kam. E 
gab eine Mitgift von 150000 Mark, de 
Schwiegersohn hatte ein Einkommen vo 
-0000 Mark, seine Tochter trug bei de 

Begegnung ein weißes Kleid, mi 
garnirt! Zum Kuckuck ja, ic 

siano Todesqualen aus, dachte dabei immernu 
an Dich, und wie schön es wärl 
" E  7^-. den hundertsten Theil al 
dieser Schatze besäße, um Dich heimzuführe. 
Du, diese Gegenüberstellung muß mir g, 
singen. Der arme Teufel, Bräutigam, z 
dem ein Protz kommt, das Hochzeitsgedick 
für die eigene Tochter zu bestellen, famos!

Paul Düring lachte behaglich und stecki 
sich eine Zigarre an.

„Sie verzeihen schon, Frau Horsten, da 
ich Sie warten lasse, aber ich pflege mei 
alles mit meiner Frau durchzusprechen, un 
besonders in diesem Falle, wo der Stoff dc 
Arbeit einen Theil gemeinsamer Rücke: 
innerungen bildet."

,O, bitte, bitte!" Die Stenographin lehnt

zum Schutzzoll zurückgekehrt; der Getreide­
soll ist von 1 auf 3 und später auf 5 Mark 
erhöht worden, und es ist England nicht ein­
gefallen, den Vertrag zu kündigen, obgleich 
das, wie gesagt, jedes Jahr geschehen konnte. 
Erst nachdem wir den Getreidezoll wieder 
auf 3 /̂z Mark heruntergesetzt haben, erfolgt 
die Kündigung aus „Haß gegen die deutsch­
agrarische Politik" ! Dieser Haß ist auf 
ganz anderer Seite zu suchen, als auf der 
der Engländer und Kanadier, die sich nicht 
von einer Politik des Hasses, sondern einzig 
und allein von ihrer Jnteressen-Politik 
leiten lassen.

Politische Tagesschau.
Dem „Berl. Tagebl." wird aus Peters­

burg geschrieben, F ü rs t  Ho h e n l o h e  habe 
vor einiger Zeit seine De mi s s i o n  einge­
reicht, dieselbe sei aber einstweilen vom 
Kaiser Wilhelm nicht angenommen, da der­
selbe nicht darauf verzichten wolle, daß 
Hohenlohe ihn noch nach Petersburg be­
gleitet. Nach der Rückkehr aus Petersburg 
werde jedoch der Rücktritt Hohenlohes un­
zweifelhaft erfolgen. Was den Nachfolger 
Hohenlohes angehe, so habe Graf Waldersee 
so gut wie gar keine Chancen. Es sei sehr 
wahrscheinlich, daß v. Bülow zum Nach­
folger Hohenlohes ausersehen sei. Hiermit 
sei auch die Audienz in Verbindung zu 
bringen, welche v. Bülow bei dem Kaiser 
Franz Joseph gehabt. Seit der Zusammen­
kunft Bülows mit dem Grafen Goluchowski 
in Semmering datire auch die entschiedene 
Haltung Deutschlands in der orientalischen 
Frage. I n  Bezug auf Rußland werde 
Bülow die Politik Hohenlohes fortsetzen 
und möglichste Intim ität zwischen den beiden 
Staaten erstreben. von Bülow traf in 
Berlin ein.

Der Minister für Landwirthschaft, F r h r .  
von H a mme r  st ein,  hielt bei dem Fest­
mahl anläßlich der Jubelfeier der landwirth- 
schaftlichen Akademie zu Poppelsdorf etwa 
folgende Anspr ache :  „Er habe schon früh 
der Landwirthschaft angehangen und habe 
ein Herz für sie. Wer da sage, daß er (der 
Minister) der Landwirthschaft helfen könnte, 
aber nicht wollte, gegen den werde er mit 
Freimuth auftreten und sagen, das sei eine 
Unwahrheit, und das behaupte er nicht für 
sich allein. Eine schlechte Regierung sei es;

ihren Kopf zurück, ihr Antlitz war um einen 
Schatten bleicher.

Paul Düring ging mit großen Schritten 
im Zimmer auf und ab, während seine Frau 
ihm strahlenden Blickes folgte.

„Und dann weiter, wie ich mich in die 
Arbeit stürzte," fuhr er fort.

„Dein Bild vor Augen, wie ich in dem 
Hochzeitsgedicht immer mehr von dem ge­
gebenen Stoff abwich und eigentlich unser 
Verhältniß zu einander schilderte, wie ich 
nur manchmal plötzlich auf die biographischen 
Daten zurückgriff und die Genialität des 
Rechtsanwalts-Bräutigams aus dem, unter 
uns gesagt, spitzbübischen Kniff herleitete, 
den er sich als kleiner Junge ausdachte, 
ja, ja!"

Das Ehepaar lachte laut auf.
„Was wohl aus dem Paar geworden ist?" 

fragte Frau Eva.
„Seltsam, daß wir Ihnen in der Gesell­

schaft nie begegnet sind. Und wenn auch! 
Ich habe ja weder ihn, noch sie gekannt. 
Für mich sind sie ja nur soweit von Interesse, 
als sie indirekt mit unser Glück begründet, 
indem sie mir eine neue, ungeahnte Geld­
quelle eröffneten. Ich wurde bald der 
privilegirte Hochzeitsdichter, sparte Geld, 
heirathete Dich, sank vom Dichter auf den 
Schriftsteller hinab, wurde bekannt . . Wahr­
haftig, Schatz, das kann eine ganz niedliche 
Humoreske werden."

Frau Eva schüttelte den Kopf.
„Schade, daß der Abschluß fehlt; in der 

Humoreske müßte der Rechtsanwalt und 
seine Frau uns nochmals begegnen."

die es nicht begriffe, daß neben dem Wehr­
und Lehrstand vor allem die Landwirthschaft 
eine Stütze des Staates sei. Was würde 
aus dem preußischen Staate werden, wenn 
nicht aus den Reihen der Landwirthe Wehr­
kräfte, wenn nicht aus den Reihen der 
Grundbesitzer treue Beamte erwüchsen, wie 
es seit Jahrhunderten der Fall gewesen sei? 
Er wisse gewiß, daß jeder Hohenzoller über­
zeugt ist, daß, wenn er dieses Fundament 
nicht sicher halte, der preußische S taat nicht 
mehr bleibe, was er gewesen, der Kopf von 
Deutschland. Nicht sein Gefühl, sondern 
seine Pflicht, seine innerste Ueberzeugung 
spreche dafür, daß die Landwirthschaft mit 
das Fundament des preußischen Staates, 
des deutschen Vaterlandes sei. Man müsse 
es aber zurückweisen, wenn gesagt werde, 
der S taat müsse allein die Landwirthe in 
kritischen Zeiten über Bord halten. Der 
Landwirth, der nicht verstehe, sich selber zu 
helfen, verdiene nicht Landwirth und nicht 
Deutscher zu sein, denn jeder Deutsche dürfe 
erst dann, wenn seine Kräfte erschöpft seien 
an die Hilfe des Staates appelliren. So 
liege die Sache. Erst sollen und, wie er 
wisse, wollen die Landwirthe sich selbst helfen. 
Erst wenn ihre Kraft aufhöre, komme die 
Hilfe des Staates. Und diese lasse unser 
Kaiser und König den Landwirthen im 
vollsten Maße angedeihen. I n  diesem Maße 
und in dieser Hinsicht seien die Landwirthe 
auf die Staatshilfe angewiesen, wenn sie 
sich voll bewußt seien, daß sie sich zuerst 
selbst zu helfen haben. Aber darüber stehe 
eine höhere Macht, die Hilfe Gottes - - und 
der deutsche Landwirth sei bis dahin auch 
der gottesfürchtigste Mann gewesen." Der 
Minister schloß mit einem Hoch auf unser 
herrliches deutsches Vaterland, in welches 
die Versammlung begeistert einstimmte. Hier­
auf wurde das Lied „Deutschland, Deutsch­
land über Alles" gesungen.

Der „Kölnischen Zeitung" wird aus 
B e r l i n  gemeldet, dort beurtheile man die 
e n g l i s c h e  K ü n d i g u n g  im allgemeinen 
sehr ruhig, da bei den Handelsbeziehungen 
beider Länder beiderseitige Interessen ob­
walten und England ebenso gut an dem 
beiderseitigen Handel interessirt sei als 
Deutschland. — Wie die „Nordd. Allg. 
Zeitung" hört, machte der großbritannische 
Botschafter bei der Uebermittelung der

„Aha! Wahrheit und Dichtung?" lachte 
Düring. „Nun geh aber, geh."

Paul Düring schob seine Frau sanft zur 
Thür, dann blieben sie noch einen Augenblick 
vor dem eingerahmten Hochzeitsgedicht stehen.

„An Eva!" las Paul.
Und die junge Frau setzte fort und las 

mit gerührter Stimme die erste Strophe. 
Dann drückte sie ihrem Manne die Hand: 
„Vielleicht inspirirt Dich das. Adieu, Frau 
Horsten, viel Glück zur Arbeit!"

Sie schlüpfte aus dem Zimmer, und Paul 
trat an den Schreibtisch.

„Also bitte, wir wollen anfangen."
Frau Horsten setzte die Feder au. Ihre 

Hand zitterte merklich, ihr Antlitz war 
geisterhaft blaß. Psichlich erhob sie sich.

„Verzeihen Sie, Herr Düring — ich 
fühle mich nicht ganz wohl. Ich bin ganz 
unfähig, ein Wort zu schreiben, — ich . ."

Sie wartete gar keine Antwort ab, 
sondern setzte den Hut auf und streifte die 
Handschuhe auf die Wachsgelben Finger.

„Ich sende Ihnen jemand anders zum 
Stenographiren — nochmals verzeihen 
Sie . ."

Und ehe Paul noch eine Frage an sie 
richten konnte, ehe er sich diese plötzliche 
Flucht erklären konnte, war sie verschwunden.

Mißmuthig schleuderte er die angerauchte 
Zigarre in den Aschenbecher und ging zu 
seiner Frau.

„Sonderbar," sagte Frau Eva, nachdem 
ihr Paul gesagt, daß Frau Horsten fortge­
eilt sei.

Und das Ehepaar blieb schweigsam und



Kündigung des englisch-deutschen Handels­
vertrages zugleich Vorschläge wegen Ver­
handlungen über einen neuen Vertrag. — 
Die „ T i m e s "  bringt einen Artikel, in 
welchem sie folgendes ausführt: Indem wir 
den Handelsvertrag mit Deutschland kündi­
gen, sichern wir unseren Kolonien die Frei­
heit zur Ordnung ihrer Finanzen, was 
ihnen bisher einigermaßen erschwert war. 
Wir können uns auf einige ärgerliche Aus­
einandersetzungen seitens der deutschen Presse 
gefaßt machen, aber selbst wenn unsere 
deutschen Freunde unglücklicherweise die 
Ansicht hegen sollten, daß wir den Abschluß 
eines neuen Handelsvertrages mit Deutsch­
land nicht zu erwarten brauchen, so können 
wir ihnen sofort die Versicherung geben, daß 
wir diese Entbehrung mit Tapferkeit er­
tragen werden.

Der aus der nationalliberalen Partei 
ausgeschiedene Abg. S choof ergeht sich in 
einem hannoverschen Blatt in allerlei Ind is­
kretionen über die Zustände und Verhand­
lungen in der nationalliberalen Landtags­
fraktion. U. a. erzählt er: „Als die nord- 
hannöverschen Wähler dem Fürsten Bismarck 
durch die Reichstagswahl ein Vertrauens­
votum geben wollten, bemerkte damals Abg. 
Krause in der betr. Fraktionssitzung: „Ein 
Mann, der schon am Krückstock geht, gehört 
nicht mehr in den Reichstag!" was damals 
Herrn v. Eynern so empörte, daß er, da­
gegen protestirend, sich aus der Sitzung ent­
fernte." — Dazu bemerkt die „Nationallib. 
Korr.": „Wir sind von zuständiger Seite 
ermächtigt, dies ausdrücklich als direkte 
Unwahrheit zu kennzeichnen."

Der Führer des Centrums, Dr. Li eber ,  
bekommt unangenehmes zu hören. Dr. S i g l  
erzählt — und Memmingers „Neue Bayer. 
Landesztg." bestätigt es —, daß Windthorst 
selbst früher oftmals seine schweren Bedenken 
gegen eine etwaige Führerschaft Liebers ge­
äußert und diese für ein Unglück angesehen 
habe.

Infolge der letzten a n h a l t e n d e n  
R e g e n g ü s s e  u n d  W o l k e n b r ü c h e  
sind Schlesien, die preußische Lausitz, das 
Königreich Sachsen und weite Theile Oester­
reichs von verheerenden Ueberschwemmungen 
heimgesucht worden, denen auch mehrere 
Menschenleben zum Opfer gefallen sind und 
die unüberschlagbaren materiellen Schaden 
angerichtet haben. Es sind bereits Komitees 
zur Organisation von Sammlungen in Bil­
dung begriffen. Die deutsche Opferwilligkeit 
wird sich sicher auch hier nicht verleugnen, 
wo es sich um unsere schwer betroffenen 
Landsleute handelt.

Die O b s t r u k t i o n i m  u n g a r i s c h e n  
A b g e o r d n e t e n h a u s e  ist durch ein 
Kompromiß beseitigt worden.

In  P o r t u g a l  gährt es. Vom Freitag 
wird aus Lissabon gemeldet: Die Kund­
gebungen unter den Kaufleuten und Fabri­
kanten in Oporto, welche den Finanzplänen 
der Regierung widerstreben, mehren sich. 
Die Anhänger des Ministeriums beschuldigen 
die Republikaner, die Unzufriedenheit im 
Lande, die eine bedrohliche Gestalt annimmt, 
hervorgerufen zu haben. Der Gouverneur 
von Oporto ist seiner Stellung enthoben und 
durch Castillo, einen Marineoffizier, ersetzt 
worden. Man befürchtet den Ausbruch

einer revolutionären Bewegung in Oporto.
— Nach einer neueren Meldung aus Madrid 
ist die in Oporto für den 14. d. M ts. ge­
plante revolutionäre Bewegung, unterstützt 
von einigen militärischen Elementen, miß­
glückt. Die Ruhe in Oporto und Lissabon 
kehrt zurück.

Der K ö n i g  von  S i a m  ist Freitag 
Abend in London eingetroffen und am Bahn­
höfe vom Herzog von Cambridge empfangen 
worden.

Eine amtliche Drahtmeldung aus L a u r e n c o  
M a r q u e z  vom gestrigen Tage bringt die 
Mittheilung, daß die portugiesischen Truppen 
die Aufständischen in Gasaland geschlagen 
und daß letztere 300 Todte verloren haben.

Amtliche Depeschen aus H a v a n n a  be­
richten von einem neuen Zusammenstoß 
zwischen den Regierungstruppen und Auf­
ständischen. Letztere griffen Mariano, in 
der Nähe von Havanna gelegen, an, wurden 
aber mit einem Verluste von 90 Todten und 
19 Verwundeten zurückgeschlagen. Die 
Spanier haben nur wenig Verluste erlitten.

^Deutsches Reicht
Berlin, 31. Ju li 1897.

— Ueber die bereits mitgetheilte An­
kunft des Kaisers in Kiel wird von dort 
noch gemeldet: Schon geraume Zeit vor dem 
Eintreffen des Kaisers auf der hiesigen Rhede 
hatten sämmtliche im Hafen liegenden Schiffe 
zur Flaggenparade Aufstellung genommen 
und über den Toppen geflaggt. Noch ehe 
die „Hohenzollern" im inneren Hafen sicht­
bar wurde, begannen die Geschütze den Salut 
zu geben. I n  schneller Fahrt dampfte die 
kaiserliche Jacht an der stattlichen Reihe der 
Kriegsschiffe, welche sich bis über Bellevue 
hinaus erstreckte, vorüber in den Hafen. 
Von Schiff zu Schiff erschollen die brausen­
den Hurrahrufe der Mannschaften, die der 
Kaiser von der Kommandobrücke der „Hohen­
zollern" aus mit seinem Dankesgruße er­
widerte. An der Wasserallee und auf der 
Reventlewbrücke hatte sich schon in den 
frühen Morgenstunden eine gewaltige Menschen­
menge eingebunden, welche dem prächtigen 
Schauspiele im Hafen zuschaute und den 
Kaiser mit tausendstimmigem Jubel begrüßte. 
Der Kreuzer „Gefion", welcher der „Hohen­
zollern" im Kielwasser folgte, machte jenseits 
Bellevue fest. — Wie man hört, erfreut sich 
der Kaiser des besten Wohlseins. Zum 
Schutz gegen das grelle Sonnenlicht trägt 
er im Freien eine dunkelgefärbte Brille, die 
er im Salon und im Arbeitszimmer ablegt.
— Die Kaiserin ist heute früh zur Be­
grüßung des Kaisers von Tegernsee in Kiel 
eingetroffen. Die Abreise des Kaisers von 
Kiel nach Petersburg erfolgt am 3. August; 
das begleitende Geschwader läuft bereits am 
Montag aus.

— Wie die „Berl. Neuest. Nachr." auf 
direkte Erkundigung erfahren, entbehrt die 
Nachricht von einer schweren Erkrankung des 
Chefs des Militärkabinets, Generals von 
Hahnke, jeder Begründung. Der General 
begiebt sich vielmehr zum Vortrag beim 
Kaiser nach Kiel.

— Die Nachforschungen nach der Leiche 
des bei Odde verunglückten Lieutenants von 
Hahnke sind als aussichtslos eingestellt 
worden. Der Kaiser hat die Unfallstätte

mehrfach photographisch aufnehmen lassen 
und die Ansichten den Eltern Hahnkes zuge­
sandt.

— Prinz Heinrich begiebt sich nach 
Wilhelmshafen, um dort die Taufe des 
Panzers „Ersatz Friedrich der Große" vorzu­
nehmen.

— Heute Mittag wurde in Friedrichsruh der 
engere Vorstand des Bundes der Landwirthe, 
die Herren von Plötz, Dr. Rösicke und Dr. 
Diederich Hahn, vom Fürsten Bismarck 
empfangen und zur Frühstückstafel gezogen. 
Der Fürst sah sehr Wohl aus und war bei 
heiterster Laune. Das Gespräch drehte sich 
besonders um die wirthschaftspolitischen 
Fragen, wobei der Fürst die Nothwendigkeit 
des Schutzes der nationalen Arbeit betonte und 
hervorhob, daß, um dieses Ziel zu erreichen, 
Anhänger der verschiedensten politischen P a r­
teien heranzuziehen seien unter Betonung des 
Grundsatzes: „Uu reobsrebs äs 1u traetion 
tzst interäite."

— Das Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten hat den Oberpräsidenten der Pro­
vinz Schlesien ersucht, eine Zusammenstellung 
der Wasserschäden anzufertigen, die dem 
Kaiser vorgelegt werden soll. — Nach den 
„Berl. Pol. Nachr." steht zu erwarten, daß 
in kurzer Zeit zweckdienliche Vorschläge 
vorliegen werden, wie in der Folge Hoch­
wasserschäden so schwerer Art, wie sie jetzt 
wiederum zu beklagen sind, verhütet oder 
doch wenigstens erheblich vermindert werden 
können.

— Die „Deutsche Postzeitung", das
Organ des Verbandes deutscher Post- und 
Telegraphen-Assistenten, schreibt in ihrer 
neuesten Nummer: „Der Herr S taats­
sekretär des Reichspostamtes hat auf An­
trag des ersten Vorsitzenden des neu ge­
gründeten „Vereins Berliner Postsekretäre" 
am 19. Juli eine Abordnung von Post­
sekretären empfangen. Seine Exzellenz nahm 
die ihm überreichte Petition um Gleich­
stellung der Postsekretäre mit den preußischen 
Gerichtssekretären im Gehalt entgegen und 
sagte eine wohlwollende Prüfung derselben 
zu. Im  Laufe der etwa 20 Minuten 
währenden Unterredung, der der Vorsteher 
des Bureaus des Staatssekretärs, Ober- 
Postrath Hennicke, beiwohnte, äußerte der 
Herr Staatssekretär wiederholt, „daß er zu­
friedene Beamte haben wolle", und einmal 
fügte er hinzu: „Seine Majestät der Kaiser
wünsche das auch." Die betheiligten Be­
amten sind von dem ihnen gewordenen 
Empfang hoch befriedigt und setzen das größte 
Vertrauen in den neuen obersten Chef."

— Der Staatssekretär des Innern Graf 
Posadowsky hat der Versuchsanstalt für 
Lederindustrie eine einmalige Beihilfe von 
2000 Mk. bewilligt.

Das Befinden des Herrenreiters 
Grafen Zech, der am Donnerstag auf der 
Karlshorster Bahn stürzte und schwerverletzt 
nach Berlin in die königliche Klinik gebracht 
wurde, ist im wesentlichen immer noch un­
verändert. Wohl an 50 bis 60 Personen 
erscheinen jeden Tag im Krankenhause, um 
sich nach seinem Befinden zu erkundigen, 
aber niemand kann bisher an das Kranken­
bett zugelassen werden, als die Mutter und 
ein Bruder des Verunglückten.

nachdenklich den ganzen Tag über. Au 
anderen Morgen kam ein Brief, unter­
zeichnet: Eva Horsten. Er enthielt nur 
wenige Zeilen.

„Mein gestriges Benehmen muß Sie 
befremdet haben, und ich bin Ihnen eine 
Erklärung schuldig. Die Heldin jenes 
Hochzeitsgedichts, das Sie zum Mittel­
punkt Ihrer Humoreske machen wollten 
— bin ich. Jetzt begreifen Sie auch 
Wohl, daß ich nicht theilnahmslos, 
maschinenmäßig Worte niederschreiben 
konnte, von denen jedes eine Welt von 
Erinnerungen in mir erweckte. All' die 
Poesie, die Sie in das Hochzeitsgedicht 
hineinlegten, hatte ich — trotz meiner mit 
„echten Spitzen garnirten Kleider" für 
mich erträumt. Ich bin von meinem 
Manne, der mich um meine ganze M it­
gift betrogen hat, geschieden und, da mein 
Vater, der in verschiedenen mißglückten 
Spekulationen sein Vermögen größten- 
theils verloren hat, vor kurzem gestorben 
ist, darauf angewiesen, mir mein Brot 
selbst zu verdienen. Wenn mich etwas in 
meinem Unglück trösten kann, so ist es der 
Gedanke daß jenes Hochzeitsgedicht, das 
für mich der Inbegriff aller Lüge war. 
rn einem gewissen Sinne doch wahre Em­
pfindung wiedergegeben und das Glücl 
zweier liebenswerthen Menschen begründe! 
half. Verzeihen Sie, daß ich, indem rä 
mich zu erkennen gebe, der Erinnerungs 
skizze, die Sie als Humoreske planten 
vielleicht einen ernsten Schlutzakkord ver 
leihe. Aber auch im wirklichen Lebe 
klingt ja nicht immer alles so heiter aus 
wie es begonnen hat."

Ueber die Geschwindigkeit der 
Brieftauben

hat Professor H. E. Ziegler in Freiburg i. B. 
Untersuchungen angestellt und in den „Zoo­
logischen Jahrbüchern" veröffentlicht. Wir 
entnehmen hieraus: „Der Wind, der in der 
Richtung des Fluges des Vogels geht, ist 
dem Fluge am günstigsten, und es addirt 
sich die Windgeschwindigkeit zu der Eigen­
geschwindigkeit des Vogels. Bei Gegenwind 
ist die Windgeschwindigkeit von der Eigen­
geschwindigkeit des Vogels zu subtrahiren. 
Bei Flügen auf große Entfernungen (100 
bis 700 üm) beträgt die durchschnittliche 
Eigengeschwindigkeit der besten Brieftauben 
nicht mehr als etwa 1100 bis 1150 m per 
Minute (diejenige der Schwalbe ist mehr als 
dreimal so groß). Bei günstigem Winde 
erreichen gute Brieftauben, je nach der Stärke 
des Windes, Geschwindigkeiten von 1600 bis 
1950 m in der Minute. Bei ungünstigem 
Winde wird der Flug verzögert und erreicht 
dann bei den besten Tauben je nach der 
Stärke des Windes 500 bis 800 m in der 
Minute oder weniger. Gewitter, Regen, 
Nebel und niedrig stehende Bewölkung des 
Himmels können die Tauben in ihrer 
Orientirung hemmen und daher ebenfalls ein 
schlechteres Resultat des Fluges zur Folge 
haben. Wenn man gleichzeitig aus ver­
schiedenen Richtungen jeweils eine Anzahl 
Brieftauben nach einem Beobachtungsorte 
stiegen ließe, so könnte man aus der Differenz 
der Flugzeiten der von den verschiedenen 
Richtungen ankommenden Tauben die Richtung 
und Stärke des herrschenden Windes be­
stimmen. In  der Meteorologie und bei der

Luftschifffahrt könnte man also solche Brief­
taubenbeobachtungen dazu benutzen, um über 
den in einiger Höhe herrschenden Wind Aus- 
kunftzu erhalten. DieBrieftauben steigen nichtzu 
sehr großen Höhen auf; sie benutzen die großen 
Windgeschwindigkeiten nicht, welche in den 
Luftschichten von über 2000 m Höhe häufig 
bestehen. Es ist anzunehmen, daß die Brief­
tauben bei Flügen in Deutschland nicht viel 
höher als in der Höhe der Spitzen der 
deutschen Mittelgebirge (1000 bis 1500 ml 
fliegen; wahrscheinlich nehmen sie ihren Flug 
oft viel niedriger, namentlich bei Gegenwind. 
Um die höchste Eigengeschwindigkeit einer 
Vogelart festzustellen, genügt es nicht, in 
einem oder zwei Einzelfüllen die Geschwindig­
keit zu beobachten, sondern man muß den 
Einfluß des Windes dabei in Betracht ziehen; 
denn der Vogel ist nicht allein Flieger, 
sondern auch Luftschiffer. Es ist wahrschein­
lich, daß die großen Geschwindigkeiten, welche 
von manchen Wandervögeln auf ihren Reisen 
thatsächlich erreicht werden, nicht allein auf 
der Eigengeschwindigkeit des Vogels, sondern 
auch auf der Benutzung der Luftströmungen 
beruhen. Es kann dies um so mehr in Be­
tracht kommen, je höher die Luftschichten find, 
in welchen der Vogel seinen Weg zu nehmen 
vermag. Die Windgeschwindigkeit ist für 
Vögel mit geringer Eigengeschwindigkeit von 
sehr großer, für Vögel mit hoher Eigen­
geschwindigkeit von untergeordneter Be­
deutung. Was das Orientirungsvermögen 
der Brieftauben anlangt, so ist Ziegler der 
Ansicht, daß dasselbe allein auf dem Gedächtniß 
beruht und daß die Annahme eines ge­
heimnißvollen Richtungssinnes der Thiere 
unnöthig ist.

— Die Ratiborer Fleischer hatten bei 
der Regierung um Oesinung der Grenze auf 
zwei Monate gebeten. Der Landwirthschafts­
minister Frhr. v. Hammerstein hat dieses 
Gesuch abgelehnt mit der Begründung, daß 
die Grenze „im Interesse der Landwirth­
schaft" nicht geöffnet werden könne, da die 
Seuchen jenseit der Grenze noch immer 
herrschten.

— Der Diebstahl von Elektrizität, über 
welchen man sich in Deutschland nicht hat 
einigen können, ist in Frankreich als solcher 
von einem Gericht bestraft worden.

Ausland.
Wir», M. Juli, D-r Historik« Alsred 

v. Arneth ist gestorben.
Brüffel, 31. Juli. Amtlich wird be­

kannt gegeben, daß der Handelsvertrag 
zwischen England und Belgien gestern 
seitens Englands gekündigt worden ist. Er 
erlischt nach Ablauf eines Jahres.

Trient, 31. Juli. Der demokratische
Agitator Camber ist verhaftet worden, weil 
er 60 streikende Lastträger gegen ihre 
Arbeitgeber aufzuhetzen versuchte. Die 
hiesigen Bäckergehilfen beabsichtigen am
Montag in einen allgemeinen Streik einzu­
treten; für Deckung des Brotbedarfs ist 
gesorgt.

Christians«, 31. Juli. Der Storthing er­
mächtigte heute die Regierung, den Maximal­
tarif gegen diejenigen Länder in Anwendung 
zu bringen, welche norwegische Waaren und 
norwegische Schiffe ungünstiger behandeln, 
als Waaren und Schiffe anderer Länder.

Petersburg, 31. Juli. Die „Kronstädter 
Zeitung" meldet, der Kreuzer „Asia" verläßt 
am 25. Ju li alten Styls Kronstadt, um 
dem deutschen Geschwader entgegenzudampfen.

Petersburg, 31. Juli. Der „Grashdanin" 
meldet, daß nach der Rückkehr des Präsiden­
ten Faure von Petersburg nach Paris 
General Boisdeffre zum französischen Bot­
schafter in Petersburg ernannt werde, 
während der bisherige Botschafter Graf 
Montebello in gleicher Eigenschaft nach 
London gehen würde.

Malta, 31. Juli. An Bord des Trans­
portschiffes „Tyne" sind heute 400 Mann 
englischer Infanterie nach Kreta abge- 
gangen.________________________________

Zur Lage im Orient.
Wie die „Times" aus Konstantinopel 

melden, erhielten die Botschafter von ihren 
Regierungen die Instruktion, sich dem Vor­
schlage Deutschlands mit Errichtung einer 
ausländischen Kontrole für die hellenischen 
Finanzen anzuschließen. Wenn nicht uner­
wartete Hindernisse eintreten, werden heute 
die aus 11 Artikeln bestehenden Friedens­
präliminarien abgeschlossen werden, sodaß sie 
dann nur noch der Unterzeichnung und der 
Ratifizirung durch den Sultan erübrigen. 
— Nachrichten aus A t h e n  zufolge wurde 
von russischer und deutscher Seite der griechi­
schen Regierung der ernste Rath ertheilt, sich 
den von den Mächten vereinbarten Bedin­
gungen im eigenen Interesse zu unterwerfen 
und insbesondere eine internationale Finanz- 
kontrole anzunehmen. Ministerpräsident 
Rallis erklärte in hochfahrendem Tone, daß 
Griechenland die Finanzkontrole nie an­
nehmen könne und sich selbst helfen würde. 
Weitere längere Beurlaubungen sind im 
griechischen Heere in großem Umfange be­
willigt worden, da in Athen, abgesehen von 
einigen Journalisten, kein vernünftiger 
Mensch an eine Wiederaufnahme der Feind­
seligkeiten denkt.

Malnachrichten.
Thorn, 2. August 1897.

— (M ilitä r is c h e s .)  Zur Besichtigung des 
ommerschen Pionier-Bataillons Nr. 2 ist hier 
ngetroffen der Inspekteur der 1. Jngenieur- 
nspektiou, Herr Generallieutenant Becker, 
»erselbe hat im Hotel „Thorner Hof" Wohnung 
mommen. Seine Rückreise findet voraussichtlich 
lorgen Abend statt.

— ( P e r s o n a l i e n  in der Ga r n i s o n . )  
hl e ,  Kaserneninspektor auf Probe, zum Ka- 
rneninspektor bei der hiesigen Garnisonverwal- 
rng befördert.

— ( Be f ö r de r ung . )  Stabshoboist-Aspirant 
t or k  im Infanterie-Regiment von der Marwitz 

!. Pomm.) Nr. 61 ist zum Stabshoboisten be­
ordert worden.

— (Der E r n t e  a u s  fal l . )  Wie uns ge- 
hrieben wird, hat sich die Ernte, soweit sich 
bersehen läßt, in fast allen Theilen der Provinz 
rrch das anhaltende Regenwetter sehr ver- 
hlechtert. Nach den günstigen Frühjahrs- und 
-ommerwochen hatte das Getreide den schönsten 
itand, und die Ernte verhieß namentlich M 
oggen. Weizen und Gerste eine noch bessere als 
n Vorjahre zu werden. Nun droht die Ernte 
r einem großen Theile durch das unaufhörliche 
egenwetter. das im ganzen der FalbMen Bor­
assage entspricht, verloren zu gehen. Der Regen, 
elcher nach längerer Trockenheit ur den letzten 
cei Wochen niederging, hat bei der hohen ^ernpe- 
rtur das Getreide in Stiegen und auf dem Haun 
rm Auswachsen gebracht. Am schlimmsten sirw 
ie Landwirthe daran, denen es nicht gelungen 
r, den Roggen einzubringen und die ihn nottl 
ehen haben. Auf großen Gütern stehen noch 
anze Schläge. Der Ertrag von dem noch. mcyr 
«gebrachten Roggen wird an Korn wie an

r
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Auch der Merzen und die Gerste, die zu einem 
ite Braugerste war, beginnen schon aus- 

zuwachwn und wenn der Regen jetzt nicht endlich 
aufhört. werden auch diese beiden Getreidearten 
noch mehr leiden und ebenfalls von ihrem E r­
trage vrel verlieren. Selbst den Kartoffeln ist 
der Regen schon schädlich, da die Kartoffeln schwarz 
zu werden anfangen und nicht weiter ausreifen.

rst trotz des Regenwetters oder vielmehr 
ourch dasselbe allein die Futterernte, die besonders 
K  Klee sehr reich ausfällt. Der zweite Klee- 
W uttt lrefert einen über Erwarten guten Ertrag, 
l-me fast vollständige Mißernte ist in Erbsen zu 
derzerchnen, die theils durch die große Trocken-

der ^  ^ llit  ausgewogen werden. Auf ein Steigen 
alä^reidepreise ist wohl umsomehr zu rechnen, 
A.L?^uch die Ernre in Rußland einen schlechten 
fern haben soll. Gespannt darf man darauf 
. wle die Ernteberichte aus den übrigen P ro ­
b e n  lauten. Danach w ird sich erst ein Rück- 
W b  auf die Preisgestaltung aus dem Welrmarkt 
c./Oen lassen. Leider sind die Wetteraussichten 
IV  < die neue Woche noch nicht günstigere, was
K'ederum'mit der^oräüssa»e"Falb's für die erste 
Augustwoche übereinstimmt. H ä lt der Regen auch 
^.nächsten acht Tage noch an, so w ird auch der 
Hafer, welcher jetzt ebenfalls reist, Schaden er­
leiden. Das ist der Stand der Ernte m unserer 
Provinz, in einigen Theilen kann das unerfren- 
"che B ild  vielleicht ein wenig lichter sein, viel 
über nicht. Am fühlbarsten w ird der schlechte 
Ernteausfall fü r die Landwirthe fein. welche 
fettig Viehwirthschaft betreiben und sich so nicht 
durch diese für den Verlust bei der Feldwirthschaft 
besten können.

— (B ie n e n le h rk u r fu s . )  I m  Auftrage des 
westpreußischen Provinzial - Bienenzucht - Vereins 
mnd, wie uns geschrieben w ird, in der Zeit vom 
W. bis einschließlich 29. J u li  unter der bewährten 
Leitung des Herrn Lehrer Zmuda v. Trzebiatowski 
w  Kopitkowo bei Czerwinsk ein Bienenlehrkursus 
M tt.  Dem Leiter standen noch zwei tüchtige 
^mkerkräfte, die Herren Brennereiinspektor Knuth 
uns Lehrer Esck'enbach zur Seite. Es nahmen 
7? .dem Lehrkursus nachbezeichnete Bienenfreunde 
L>eit: Die Lehrer Targowski-Lindenberg. Stern- 
Regencia (Schirpitz). Klonowski - Kirchenjahn. 
«arerczhst-Tromza. Kopal- Rinkowken und dre 
Bernfsimker Ozga - Neuhvf, Kubrekl - Czenmnsk.
Schlaak-Bielsk und Carnoiahii-Lalkau. W  der
kurzen Zeit des Kursus wurden dre Kurststen in 
das Bienenleben eingeführt und über den Bau 
Von Mobilstöcke.. rnrd Kanitz-Strohkorben m it 
Mobilauiiankasten unterrichtet. Sie fertlgren 
dann selbstständig die vorbezeichneten Gegenstände. 
Auch erlernten sie die Anfertigung von Futter­
näpfen und Weiselabsperrgitter und den Bau der 
Rähmchenmafchine u. dgl. Aus dem Bienenstände 
zeigte der Kursusleiter das Abtrommeln, das Ab­
fangen des Weisels, das Vereinigen u. dgl. Die 
Zöglinge vereinigten später selbst Völker, losirten 
um. entweiselten u. dgl. Es wechselten im Ver­
lauf dieser schönen Tage theoretische Vortrüge 
und praktische Uebungen. Nach des Tages Arbeit 
fand immer ein gemüthliches Zusammensein beim 
Gläschen Brer in heiterer Stimmung statt, an 
dem auch bekannte Familien des hübschen D örf­
chens theilnahmen. Nach Ablauf des Kursus 
Wurden die gefertigten Bienengegenstiinde verlost 

vertheilt. Herr Schulrath 
W ltt aus Zoppot. der zugleich Vorstkender des 
westpr. Provinzial-Bienenzüchtervereins'ist, ver­
theilte an die Kurststen das Lehrbuch von Kanitz. 
M it  einem herzlichen .G o tt behüt", im Bewußt­
sein reichgeschatzter Erfahrungen, verließen die 
Jmkerfreunde von Nah und Fern das freundlich 
gelegene Dörfchen Kopitkowo 
w ^ u n d  G r u n d b e s i t z e r  
V  erern)  halt heute Abend im Schützenhausfaale 
eine Versammlung m einer wichtigen kommunalen 
Tagesfrage ab. Auf der Tagesordnung steht 
nämlich: B r o t e s t e r h e  b ung  gegen den
w e l t e . r e n  A u s b a u  der  G a s a n s t a l t .  Auch 
Nichtmitglieder sind zu zahlreichem Be,uch ein-

^ „ ^ s B o l k s f e s t e . )  Der Kriegerverein ver- 
K »  .5.Ee am gestrigen Sonntag »m Zregeleipark 
lein zweites Sommerfest und die Kriegerfecht- 
anstalt im „Wiener Cafe" in Mocker ein Volks­
und Erntefest. Beide Volksfeste hatten sich bei 
günstigem Wetter eines zahlreichen Besuches zu 
erfreuen. Das Fest des Krwgerverems dürfte zu 
der Vereins-Wcihnachtsbescheerung fü r Kinder 
hilfsbedürftiger Kameraden einen ziemlich bedeu- 
tenden Ertrag ergeben haben.

— (F ü r das  gest r i ge  R e n n e n  i n  B r o m  
b er g). welches außer drei Berufsfahrer- zwei 
Äerrenfahrer-Nummern auswies, hatte P. Becker 
vom Verein fü r Bahnwettmhren in Thorn die 
beide,l Amateurfahren belegt und gelang es ihm 
su, beiden Fahren einen Platz zu belegen. Die 
beiden Rennen hatten folgendes Ergebniß: B r e n  
k e n h o f - F a h r e n :  Erster Vorlauf 1000 M eter, 
k Stumpf - Berlin  1.54',° M m  2. Liebe-Stettin.

Habermann - Bromberg. 4. Neumann - Elbing. 
Zweiter V orlau f: 1. P. Becker-ThorniM-/» M in.. 
2 -Amende - Berlin. 3. Bandlsch -Königsberg. 4. 
Maslowski - Bromberg. Ent,cherdungslauf: 3000 
M eter: 1.Bandifch-Königsberg512Mm 2 Becker 
Thorn 5.12'/» M in.. 3. Amende-Berlm. 4 S tum pf 
Berlin. 5. Liebe-Stettin. 6. Habermann-Bromberg. 
^ V o r g a b e f a h r e n  f ü r  A m a t e u r e .  1. Ban- 
dllch-Künigsberg (0) 2,54'/» M in ., 2. Maslowski- 
Bromberg (120). 3. Becker-Thorn (20). .

7" ( S o m m e r t h e a t e r . )  C arl M aria  von 
.herrliche Tonschöpfung, die Oper: „Der 

Szeim vb . üing gestern im  Viktorratheater m 
der Haus war ausverkauft — ein Fall.
Ensemm- m guten Renommee, das sich das 
durst, - i>er Direktoren Sticke! und Waldau 
den lekipn^deue mustergiltige Aufführungen m 
Zweiselln« ?°chen erworben, nicht überraschte, 
um die die Direktion alles daran gesetzt,
führunq "lu 's. Möglichst wirkungsvoll znr Vor- 
darauf a e L e i d e r  ist dies trotz aller 
aeluuaei? Mühen nicht in vollem Maße
klmer Anfacwe ^ i e s  sich. daß nicht alle Solisten 
der Clwr gewachsen waren, und auch
Melodien W e lt l ic h  im ersten Akte nicht die 
T r t r a a  n ^ b e r s  auf den Hörer ungetrübt zu 
Mbr..na" di- m mochte. Dennoch ist der Auf- 
N  Partien ^»erkennung nicht zu versagen, da 

Ä  Agathe und des Aennchen, die
durch F rl. Hanke und F rl. Durand beseht waren,

einen hoch befriedigenden Genuß gewährten. F rl. 
Hanke spielte die Agathe m it ausdrucksvoller 
Empfindung; bei dem Gesang der Arien zeigte es 
sich, über welche reichen S tim m m itte l sie gebietet, 
denen es an K ra ft und Ausdauer nicht gebricht. 
Vor allem ist es auch die deutliche Aussprache, 
die hierbei zu loben ist. M it  dem Vortrage der 
A rie : „N ie nahte m ir der Schlummer" erntete sie 
stürmischen, nicht endenwollenden Beifall, und bei der 
großen Arie, die sie ohne Ermüdung zu zeigen 
sang, lauschte alles in andachtsvoller S tille . F rl. 
Durand gelang es ebenfalls, ihrem Aennchen 
einen ersten Platz zu sichern. Die launige A rt 
ihres Spiels wie der schmelzende und wohl- 
tönende Vortrag der m it schwierigen Passagen 
ausgestatteten Arien blieben nicht ohne Eindruck 
auf das Auditorium, das gern die Sängerin m it 
Beifall bedachte. Herr Kicker war als Kaspar 
im Spiel vortrefflich, weniger wirkungsvoll 
jedoch als Sänger. Herr Direktor Sticke! 
konnte als Max. an welche Tenorpartie ja un­
gewöhnliche Ansprüche gestellt werden, gestern 
die Hörer nicht in dem Maße m it sich fo rt­
reißen. wie ihm dies sonst oft schon gelungen ist. 
Was die Ausstattung anbetrifft, so befriedigte 
dieselbe; die Wolfsschluchtszene gelang recht gut, 
wenn auch das „Geheul der Höllengeister" nicht 
überall den gewünschten Effekt hinterließ. Das 
Orchester leistete unter der Leitung des Herrn 
Kobicke, dessen Umsicht als D irigent oft 
Schwierigkeiten überwinden h ilft, anerkennens- 
werthes in der In terpre ta tion Weber'scher Musik.
— Seitens des Publikums ist gestern verschiedent­
lich darüber Klage geführt worden, daß trotz der 
großen Fülle im Saale nicht auch die Seiien- 
thürflügel des Nebenraumes geöffnet waren, eben­
so wurde vielen Besuchern der Genuß an der 
Aufführung dadurch verkümmert, daß unsere 
Damen noch immer nicht sich dazu entschließen, 
ihre Hüte, die die Aussicht nach der Bühne oft 
versperren, während der Vorstellung abzulegen.
— Dienstag geht das vieraktige Lebensbild von 
L. Stein und Oskar W alter in Szene: „Papa 
Mische". Beide, letzterer besonders als Librettist 
von Dellingers „Don Cesar", haben in der Theater­
welt einen guten Namen. Unter den Bühnen- 
erzengnissen seines Genres ist „Papa Nitsche" 
ein ganz hervorragendes; die flo tt und m it prächti­
gem Humor durchgeführte Handlung, fern von 
unwahrscheinlichen Uebertreibungen, halt das 
Interesse bis zum letzten Fallen des Vorhanges 
wach. und eine Fülle von witzigen Bemerkungen, 
sowie die humorvolle Charakterlsirung der auf­
tretenden Personen sorgt fü r Abwechselung und 
Amüsement. Diese Neuheit, die überall euren 
durchschlagenden Erfolg hatte, w ird auch hier 
seine Zugkraft üben. Eine Wiederholung kann 
wegen der Kürze der Saison nicht stattfinden. 
Mittwoch, 4. d. M ., Benefiz fü r Herrn W illy  
Raven-Schwab: „Der Obersteiger". (Kleine Preise.)

— ( Z u r  N e u v e r p a c h t u n g  des A r t u s ­
hofes)  auf 6 Jahre, vom 1. A p ril 1898 bis dahin 
1904 stand heute Termin fü r Einreichung von An­
geboten an. Es sind drei Angebote eingegangen. 
Die Oeffnung derselben findet heute Nachmittag 
in einer Sitzung der Artushofdeputation statt.

— ( U n f a l l . )  Am Sonnabend Vorm ittag 
stürzte auf dem Lissomitzer Exerzierplatz bei einer 
militärischen Uebung Herr Hauptmann v. Fiedler 
vom Infanterie-Regim ent von der Marwitz m it 
seinem Pferde, das vor dem Eisenbahnzuge scheute. 
Herr v. Fiedler kam unter das Pferd zu liegen 
und e rlitt einige leichte Verletzungen; er wurde 
m ittels Droschke nach dem Garnison-Lazareth 
gebracht.

— ( T y p h u s . )  Unter den Mannschaften des 
Artillerie-Regiments v. Encke N r. 4 (Magdeburg), 
welches jetzt auf dem Artillerie-Schießplatz seine 
Schießübungen beendet hat, ist der Typhus ausge- 
brochen. Die Erkrankten sind ins Garnison- 
lazareth geschafft worden. Alle Vorkehrungen zur 
Verhinderung der Weiterverbreitn»« der gefähr­
lichen Krankheit sind getroffen. Aus welche U r­
sache die Erkrankungen zurückzuführen sind. hat 
bisher nicht erm ittelt werden können. — Die Zahl 
der Erkrankungen beträgt, wie w ir  noch genau 
erfahren, bis jetzt 4.

— ( T r o t t o i r l e g u n g  a u f  dem N eus tädt .  
M a r k t . )  Z u r Legung des T ro tto irs  auf der 
Nordostseite der neustädtischen evangelischen Kirche 
sind die T ro tto irp latten angefahren. Morgen 
w ird m it der Legung derselben begonnen werden.

— (P o l i z  e ib  e r i  ch t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— (G e funden)  ein Umhängekreuz auf der 
Bromberger Vorstadt. Näheres im Polizeisekre­
tariat.

— (Von  der  Weichsel .)  Der Wasserstand 
betrug heute M ittag  2.20 M tr . über Null.

Bei dem hohen Wasserstande können die Traften 
nicht schwimmen, sondern müssen überall fest­
legen. Da noch aus dem oberen Stromlaufe 
weiteres Wachswasser gemeldet wird, müssen die 
Traften auch verankert und sonst gesichert werden, 
wodurch den Interessenten bedeutende Unkosten 
entstehen. Diese Störung in der Flößerei ist um 
so bedauerlicher, als das Holz jetzt dringend auf 
dem deutschen M arkt gebraucht wird.

Vom oberen Strom lauf liegen folgende tele­
graphische Meldungen vor:

Wasserstand bei C h w a l o w i c e  am Sonn­
abend 4,07 M tr., gestern 4,01 M tr., heute 3,45 
M tr.

Wasserstand bei Z aw ichos t  gestern mittags 
2,93 M tr .

Wasserstand der Warschau  gestern 2,41 M tr  . 
heute 3,35 M tr . (gegen 2,54 M tr . am Sonnabend).

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Hochwasser u. Ueberschwemmunc
Aus den Nachrichten über den gewaltigen Un 

fang der durch die Ueberschwemmung veranlaßt« 
Verheerungen in Schlesien geht übereinstimme, 
hervor, daß diese Wassersnoth die größte in diese 
Jahrhundert ist; der Schaden beträgt vie 
M illionen. Aus der Fülle der eingegangen« 
Hiobsposten heben w ird die nachfolgenden he 
aus: -  B r e s l a u ,  31. J u li.  Das Hoü
wasser der Oder durchbrach heute den eb« 
aufgeworfenen Schutzdamm. Aus S p r o t t a  
wird gemeldet, daß infolge Dammbruches b 
Oberleschen der Verkehr nnt den Ortschaften d> 
linken Boberseite unterbrochen ist. — D  
„Schles. Zeitung" meldet aus Schön  au an di 
Katzbach: Das Katzbachthal und das Reinbaö 
thal bieten ein grauenvolles B ild  der Zerstörn« 
Bei Neukirch ist der Bahndamm an zwei Stell« 
durchgerissen. Die Strecken Schönau-Goldbe, 
und Schönau-Merzdorf sind gesperrt. I n  einei 
Dorfe ist ein zweijähriges Kind von den Flut«

fortgerissen worden. — H i r s c h b  erg i. Schles.: 
I m  Riesengrunde am südlichen Abhänge des 
Koppenkegels, hat ein Bergrutsch stattgefunden. 
Sechs Personen wurden getödtet- — Nach den 
letzten Meldungen ist das m it so unheimlicher 
Schnelligkeit eingetretene Hochwasser, von dem 
besonders die Gebirgsgegenden und unter diesen 
wieder hauptsächlich die Hirschberger Gegend über­
aus schwer betroffen worden sind. wieder im Ruck­
gange begriffen. Aber der Schaden, den das ent­
fesselte Element angerichtet, ist unübersehbar groß. 
Mehrere Menschenleben hat es zum Opfer ge­
fordert, zahlreiche Brücken weggerissen, Wege und 
Gebäude zerstört, die auf den Feldern liegende 
Ernte fortgeschwemmt und die Felder verschlämmt. 
Nächst dem Hirschberger Thal, wo das Master 
binnen 24 Stunden um 4 Meter 70 Zenti­
meter bis 7 Meter 20 Zentimeter gestiegen ist, 
scheint mn härtesten die G r a f s c h a f t  G la tz 
heimgesucht. I n  der S tadt Glatz mußte in einem 
Hause des Mülzplanes die Frau eines Haus- 
hälters, welche nachts gegen 1 Uhr ihrer schweren 
Stunde entgegensah, um 4'/. früh, als die Wasser- 
massen m it rapider Schnelligkeit durch die Fenster 
und Thür drangen, m it ihrem Kinde ist das höher 
gelegene Stockwerk transportirt werden. Die 
Verwüstungen sind überall grauenvoll. Die Haupt- 
Eisenbahnstrecken sind wieder fahrbar, wenn auch 
theilweise nur eingeleisiger Betrieb eingeführt ist. 
Vor allem ist der Verkehr auf der Strecke 
Breslau—Hirschberg bereits wieder hergestellt. 
Die Strecke Hirschberg—Görlitz w ird im Laufe des 
Tages wieder in Stand sein. Von verschiedenen 
in Mitleidenschaft gezogenen Nebenstrecken fehlen 
noch endgiltige Berichte. — Aus R e i c h en be rg  
in Böhmen liegen folgende Schreckensnachrichten 
vor:  In fo lge  fortwährenden Regens herrschen
im ganzen Norden von Böhmen Ueberschwemmun- 
gen, die große Verheerungen anrichten. Mehrere 
Menschen fanden in den Fluten den Tod. Ein 
S tadttheil ist in Reichenberg vollständig unter 
Wasser. I n  verschiedenen Fabriken ruht die 
Arbeit und der Bahnverkehr ist vollständig unter­
brochen. An den Ufern der Neisse gegen Z ittau  
sind mehrere Häuser fortgerissen. I n  Kratzau 
sind mehrere Häuser weggerissen worden. Die 
ganze Gegend von Grottau bis Z ittau  gleicht 
einem ungeheueren See. I n  Grottau sind zwei 
Häuser eingestürzt und mehrere Menschen ver­
schüttet worden, bevor dieselben aus einem der 
bedrohten Gebäude gerettet werden konnten.

Auch aus Z w ic k a n ,  Z e i h ,  sowie aus 
S c h w a r z e n b e r g  im Erzgebirge werden große 
Ueberschwemmnngen und dadurch verursachte 
Schäden an Gebäuden, Straßen und Feldfrüchten 
gemeldet. — D r e s d e n ,  31. J u li.  I n  Löbtau 
stürzte das neuerbaute, noch nicht bezogene Rath­
haus und zwei andere Häuser infolge des Hoch­
wassers ein. E in Mann und ein Kind werden 
vermißt. — Aus Thiemendorf im L ö ß n i t z t h a l  
w ird gemeldet: Zw ölf männliche und weibliche 
Arbeiter der Kluge'schen Spinuerei wurden bei 
der Fahrt über eine Brücke m it ihrem Gefährt 
von den Hochwasscrfluten fortgerissen und sind 
sämmtlich ertrunken. — W i e n ,  31. J u li.  Nach­
dem gestern der Regen aufgehört hatte, war 
der Wasserstand des Wienflusses rasch gefalle». 
Durch den E in tr it t  von schlechtem Wetter ist die 
Lage neuerdings wieder kritischer geworden. Wenn 
auch keine unmittelbare Gefahr vorliegt, so er­
scheinen doch die Uferbauten, sowie die Gebäude 
am Ufer des Wienflusses abermals gefährdet. 
Der O rt Kaiser-Ebersdorf steht unter Wasser und 
der Eisenbahnverkehr nach demselben ist einge­
stellt worden. In fo lge  des Hochwassers ist auf 
vielen Strecken der Staatsbahnen und auf mehreren 
Lokalbahnen der Gesammtverkehr eingestellt. Der 
Personenverkehr Wien—Preßburg—Budapest findet 
fahrplanmäßig statt. Geradezu furchtbar muß das 
Hochwasser in der Umgebung von P irna gehaust 
haben. Während es um 6 Uhr vormittags am 
Donnerstag nur 15 Zentimeter Höhe hatte, er­
reichte es bis 9 Uhr eine solche von 1 Meter. Um 
9V, Uhr begannen die Fluten langsam zu fallen, 
stiegen asldann wieder so enorm, daß um 11 Uhr 
vormittags die Straßen der Dörfer über zwei 
Meter unter Wasser standen. Wie von der Bahn­
strecke aus beobachtet werden konnte, waren in 
den Ortschaften der genannten Gegend ganze 
Häusergruppen eingestürzt. Die Gewerbeaus­
stellung in Bodenbach steht ebenfalls unter Wasser. 
Die Umzäunung ist fortgerissen und die Pavillons 
sind von den Fluten meilenweit fortgetragen und 
die Trümmer einer großen Schiffsrntschbahn, 
welche vollständig zerstört worden ist, trieben auf 
den Wellen. Der Anblick bei einer Fahrt durch 
die überschwemmte Gegend ist grauenhaft. Möbel, 
Hausgeräthschaften, Balken und ganze Baum­
stämme, Kadaver von Thieren werden durch die 
gelben, wildbrausenden Fluten in einem Chaos 
durcheinandergetrieben. Die Bahnzüge sind von 
Flüchtenden überfüllt, die zum Theil ih r ganzes 
Hab und G ut verloren haben. Das durch die 
elementare Gewalt angerichtete Unglück und Elend 
ist grenzenlos und der Verlust an Hab und Gut 
beziffert sich auf viele M illionen.

Mannigfaltiges.
( Z u r  A u f l ö s u n g  des Z i r k u s  R enz.) E in 

Berliner Konsortium kaufte, wie das „K l. Jour." 
erfährt, die Renz'schen Zirkusgebäude in Berlin, 
Hamburg und Breslau sammt dem vollständigen 
Inventar.

(E in e  F a ls c h m ü n z e rb a n d e ) ist in Köln 
verhaftet worden, in deren Besitz 11000 M ark 
falsche Hundertmarkscheine vorgefunden wurden.

( D e r  P r o z e ß  B a r r i s o n )  wurde am Sonn­
abend in  der Berufungsinstanz verhandelt. Das 
Landgericht in Düsseldorf verurtheilte den Redak­
teur des „A rtis t" Otto zu 1000 M k . Geldstrafe 
und 2000 Mk. Buße.

<150 M enschen um gekom m en.) Nach einer 
Meldung der „Nowoje Wremja" sollen bei der 
Ueberschwemmung in Kertsch etwa 150 Menschen 
umgekommen sein. Es sind bisher nur 16 Leichen 
gefunden worden. M an nimmt an, die Leichen 
der übrigen Umgekommenen seien in das Meer 
geschwemmt worden.

Eingesandt.
I n  der vergangenen Nacht ist auf der C u l m e r  

V o r s t a d t  gröbster Unfug verübt worden, indem 
an verschiedenen Stellen an den Straßen junge 
Linden- und Kastanienbäume und auch Warnungs­
tafeln gegen das Reiten und Fahren umgebrochen 
wurden. An dem Grundstück des Eigenthümers 
Wichmann wurde auch ein Stück Zaun losge­
rissen. Die Zerstörungswüthigen waren ange­
trunkene Personen, welche auch laut skandalirten 
und daber an die Ladenthüren schlugen. Es ist

doch einigermaßen verwunderlich, daß bei dem 
weithörbaren Treiben keiner der Thäter von den 
Nachtschutzbeamten abgefaßt worden ist. —r.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. August. D er H errenre iter 

G ra f Zech ist infolge des Unfalles auf der 
Karlshorster Rennbahn in  der königlichen 
K lin ik  seinen Verletzungen gestern erlegen.

B r e s l a u ,  2. August. D as bekannte 
Gasthaus zur Bergschmiede im  Riesengrunde 
ist m it seinen Insassen vom Hochwasser fo r t­
gerissen w orden ; die Insassen sind er­
trunken.

Görlitz, 1. August. Heute Nachm ittag 
wurde infolge von wolkenbruchartigen Regen­
güssen zwischen F ried land  und Reichenberg 
in  Böhmen neues Hochwasser signalisirt. D ie  
Neisse stieg binnen weniger Stunden um 
etwa 2/4 M eter. Heute Abend 8 U hr betrug 
der Wasserstand der Reiste 2,85 M ete r.

Lauban, 1. August. I n  der hiesigen 
Gegend richtete das Hochwasser furchtbare 
Schäden an. I n  Steinkirch, Holzkirchen, 
Langenöls, Wünschendorf und anderen O rten  
ist die E rnte  vernichtet. I n  M arklissa sind 
5 Personen ertrunken. B isher sind im  
ganzen 11 Leichen geborgen. Die Hagen- 
mühle, mehrere Häuser und 3 Brücken sind 
von den F lu ten  fortgerissen. D ie Lage ist 
trostlos.

Zwickan, 2. August. D as Bockwaer 
Kohlenrevier bietet eine unübersehbare Wasser­
wüste. Stellenweise reichen nu r die Spitzen 
der Telegraphenstangen und die Dächer aus 
den F luten.

K i e l ,  2. August. P r in z  Heinrich ist m it 
dem ersten Geschwader morgens nach K ron­
stadt abgedampft. D er Kaiser fo lg t morgen.

Hamburg, 1. August. Heute M orgen  
kenterte auf der Elbe ein m it 13 Schiffs­
malern besetztes B oo t infolge Wellenschlages 
eines Jo llenführerdam pfers. 9 Personen 
wurden gerettet, 4 sind ertrunken.

Wien, 2. August. I m  ganzen Gebiet 
der Donau dauert die Wassergefahr fo rt. 
D ie obere D onau und der Jn n  fa llen  
bereits etwas;  die obere T ra u n  und die 
Jschl steigen. Anhaltendes Regenwetter w ird  
von dort gemeldet.

Salzburg, 1. August. D er Eisenbahn­
zug Salzburg-Frankenm arkt entgleiste gestern 
zwischen H allw ang und Seekirchen infolge 
einer Dammrutschung und fie l über den 
Damm herab. Lokom otivführer und Heizer 
trugen schwere Verletzungen davon; ersterer 
starb während des T ransportes nach S a lz ­
burg. Sonst wurde niemand verletzt. D ie  
Strecke S a lzbu rg  - Seekircheu ist derzeit 
wegen Dammrutschungen unfahrbar.

Jaroslaw, 1. August. Eine große 
Feuersbrunst in  der S ta d t L ju b im  äscherte 
über 200 Häuser, eine Kirche, ein S p ita l 
und außerdem verschiedene Amtsgebäude 
ein. Hunderte von Menschen sind obdach­
los und b ro tlos.

Kapstadt, 1. August. I m  Langebergen- 
D is trik t fand am 30. J u l i  ein ernstes Ge­
fecht m it den Aufständischen statt. D as 
Gefecht endete m it der Einnahme der 
S te llung  des Feindes im  Gamasiep - Thale. 
D ie Aufständischen flohen nach T w a is  
K loofi_____________________________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tendenz d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/» . .
Preußische Konsols 3'/, «/» .
Preußische Konsols 4 " <> . .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V-0/0 .  „
Posener Pfandbriefe 31, °/o

Polnische Pfandbriefe 4V,Vo
Türk. 1"/, Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kommandit-Antherle 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Weizen:  Loko in  Newyork. .
S p i r i t u s :  ................................

70er loko ................................
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/, resp. 4 PCI.

2. Aug. 31. J u li.

216-40 216-40
216— 216-
170-50 170-50
98-30 98-30

104— 104-
104- 103-80
97-75 97-70

104- 103-90
93-25 93-20

100-50 100-40
100-40 100-30

68-10 68-20
23 23-25
94-25 94-40
89-90 89-90

208-60 206 - 20
195—10 190-50
100-50 100-50
82'/. 86Vg

41-60 41-60

ter. Ruhig. Loko nicht kontingentirt 42,50 Mk. 
r.. -  -  Mk. Gd.. 42.10 Mk. bez., Regulirungs- 
eis 42,20 Mk.. August nicht kontingentirt 42,00 
kk. Br.. 41.60 Mk. Gd„ —, -  Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten. -
Dienstag den 3. August 1897. 

Neustädtische evangelische Kirche: nachm. 6 Uhr 
Miifionsandackt: P farrer Hänel.

8x6eLs.1-?reL8lL8t6 ver86näe1. In K68eül0886nem 6ouvsrt 
otrne I'LrwL A6A6N LinsenäunA von 20 kk. in Uarken

Al. A l v t e k ,  fi-Lakfurt



I  lichem Rathschluß verschied D 
»  gestern Mittag nach kurzem, W  

W  schweren Leiden unsere un- 
W  vergeßliche Tochter

I
xM Um stille Theilnahme bitten «A
W  die tiefbetrübten Eltern M  

und Geschwister.
O. u. Frau. I

7 , Thorn, 2. August 1697. W
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Bekanntmachung.
Kgl. Mkrförstrrki Kirschgrund.

Am 6. Angust 1897 von vor­
m ittags 10 Uhr ab soll im keul- 
ling'schen Gasthause in Gr. Neu- 
dorf folgendes Kiefern-Brennholz 

Belauf Elsendorf, Jagen  87 
(Schlag): 3 Rm. Knüppel 1. 
Klasse, Totalität. Jagen  36, 
37, 65 : 6 Rm. Kloben, 1 Rm.

Kirschgrund, Jagen  
(Schlag): io  Rm. Knüppel 1. 
Klasse, Durchforstnng, Jagen  
110, 114. 152: 1 Rm. (birk.) 
Knüppel 2. Klasse. 606 Rm. 
Reiser 3. Klasse. T otalität. 
Jagen 24,112:5 Rm. Kniippel 
1. Klaffe, 1 Rm. Reiser 1. Kl.: 
Belauf Nendorf, Jagen 109 
(Schlag): 11 Rm. Kloben.24 
Rm. Reiser 3. Klasse, Total., 
Jagen  2: 1 Rm. Kloben; 
Belauf Brühlsdorf, Jagen  
184 (Schlag): 148Rm.Stubb en
1. Klaffe. T otalität, Jagen  
125, 166, 173-175, 189, 194: 
198 Rm. Klob., 1 Rm. Knüppel
2. Klaffe. 14 Rm. Stubben. 
2 Rm. Reiser 3. Klaffe

öffentlich meistbietend zum Ver- 
kauf ausgeboten werden.

K önigl. GM naslalbibliolhkk.
Die D ienststnnden  sind von heute 

ab wieder Mittwoch und Sonnabend 
3—5 Uhr nachmittags.

Thorn den 2. August 1897.
Der Bibliothekar

Die unter dem Namen „Schützen- 
Haus" hierselbst betriebene

W a m t m s -  und 
A r t e m r t W s t

soll vom 1 6 . S e p te m b e r  d I s .
zunächst auf die Dauer von 3 Jahren 
verpachtet werden.

Pachtangebote sind bis zum 15. 
A ugust d . I .  bei dem unterzeichneten 
Vorsitzenden, Apothekenbesitzer8odüler, 
einzureichen, welcher auch die Pacht­
bedingungen gegen 50 Pf. Schreib­
gebühren übersendet.

B rie sen  den 29. Ju li 1897.
V e r e in s h a u s  - G e se llsc h a ft  

B r ie s e n  W e s tp r .
Eingetragene Genossenschaft mit be­

schränkter Haftpflicht.
08<rnr 8ebü1sr. >Va1demar Brisn.

dloN»8.

W erckerPchtiillz.
Die neuerbaute Bäckerei in Ostrometzko 

soll vom 1. September er. ab meist­
bietend verpachtet werden. Die Pacht­
bedingungen sind im Gräflichen Rent­
amt hierselbst einzusehen oder gegen 
Erstattung von 50 Pf. Kopialien zu 
beziehen. Zur Meistbietenden Ver­
pachtung wird ein Termin für 
Montag den 9. August d. J s. 

vormittags 10 Uhr 
in der hiesigen Bahnhofsrestauration 
angesetzt. Bietungskaution 300 Mk.
Gräfliches Rentamt Ostromrtzko.

Eine Bäckerei,
Mocker» Lindenstraße zu v e r ­
pach ten . Näheres brieflich durch

st. 8ok6okel. G rem boczyn.

Prim-Tafelbutter
aus der neuerbauten Dampfmolkerei 
Gremboczyn ist stets zu Tagespreisen 
zu haben bei Herrn E».

_____ Breitestrabe.

Ich unterhalte großes Lager 
in

l 'o i tn o i n ,  8 Ilv rrx , W u Z r l ,  
Ruckoiru, k o ttim in tz ii , 

tm b .  Ull<1 8Ü88. V lIZLl'M Ill, 
kktzin- u«l! D lim lm iiitz li.

' Gebe solche zu billigsten Preisen ab. 
k aul G elier- Drogerie, 

Thorn, Culmerstr. 1.

B o m . :  O a r l  8 a k i - i 5 8 ,
Schuhmacherstr. 26,

offerirt :
Frisch gebr., reinschmeckende Kaffee's 
pro Pfd. 0,80, 1,00, 1,20, 140, 1,60, 
1,80 Mk.; roh.Kaffee pro Pfd. 0,80, 
0,99, 1,00, 1,20, 1,40 Mk.; Braten­
schmalz (garantirt rein) pro Pfd. 40 
Pfg., bei Entnabme von 10 Pfund 
36 P fg .; Amerik. Schmalz pro Pfd. 
30 Pfg.; Mohrsche Tafel-Margarine 
ff. pro Pfd. 60 Pfg.; Van.-Chokolade, 
rein, pro Pfd. 85 Pfg., bei Entnahme 
von 10 Pfd. 80 Pfg.; Chokoladenmehl 
pro Pfd. 40, 60 unv 80 P fg .; Weizen- 
und Reisgries pro Pfd. 15 P fg .; Kar­
toffelmehl pro Pfd. 12 Pfg.; Kakao­
pulver. leichtlöslich, pro Pfd. 1,20 u. 
!,40 Mk.; Holl. Kakao, leichtlöslich, 
pro Pfd. 1 .60 -2 ,00  Mk.; frisch gepr. 
Kirschsaft pro Liter 50 Pfg.; Farin, 
Würfel- und Brotzucker zu ermäßigten 
Preisen.______________________

H altbarer

rlH1t0IIKII8g11
4 (vvrrllZIiedstes Lrkriscdvlixsllttttel)

!
4 
4

vorrätbi^ bei

k i w e r s  L  L o .
Einige Waggon frühe

U .R c h - K - r M u
verkauft

Dominium Golkowko,
______ per Strasburg Westpr.______

L  O o .  s

weltberühmte
Dampfdreschmaschinen,
Viele Tausende im Betriebe, weit­
gehendste Garantie, koulante 
Zahlungs-Bedingungen, offerirt 
billigst und hält auf Lager 

«k. l l i l l e h r n n ä ,  Dirlchau, 
Landw. Maschinen-Geschäft mit 

Reparat.-Werkstatt. 
Offerten mitKatalogen rc. kostenfrei.

ksgune 8tutk,
4 Jahre alt, 3 Zoll groß, 

V V  schön und stark gebaut, 
Zucht sich eignend, 

zu verkaufen oder gegen ein älteres 
gutes Pferd zu vertauschen. Wo, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige
ich hiermit ergebenst an, daß ich die

am  a ltftäd lischen  M a r k t  ;n  T h o r n  gekauft und am 1. ^
August übernommen habe.

Ich verbinde damit die Versicherung, daß es stets mein 
Bestreben sein wird, der Apotheke den guten Ruf zu erhalten. A

Hochachtungsvoll K

S a l l ü a  k o s s a !
(35 Italiener in Uniform.)

S v I » L s , t Ä v i ; I r v » ,
«sHi88tz 1VoiIseki8 kör kV M tzrk iire ii, kitmetzlkuurtioelitzu,

sterrkn-Ii-ilcol-Untei-ldkiller
em pllek lt  d ie  luoickandlung

L s i - I  U s t t o n .  I l l l l t » ,  « M .  U M  A .

v i s  LllS- 
gorsürd-I 

votsa  ̂> 
?»dkit»ts

ctor M r t t .  »olN vsrvii-liirm ufsvtun
N ss lills s s ir  L. ü .

L a v e r  « L  I - s i b k r - i s c i .

I V a l e o t s
LNI III- 

«Qä ^UL- 
land.

äisser k'abrL von äsn eänkaebsten 
bis rn den vollendetsten Oon- 
stnlstionsn werden besten» ew- 

xkoblvn.
WWIonAn

.................... .................... .
D ö e r  k o r t r e te r :  k ö d e r t  l i l k ,  8klilo88ermei8t<!r, I I iv in .  A

tocomliliileii.
llsmpsmgzelünen

voll 2 bis 150 kkoräslrrukt, llsn Ulla 
Aebrullebv, lraul- uuä leib^veiss 

empkeblen

» o i l M  L  k m l « s >  l>slir!x ,
^asedinenfabrik.

O eneral-^^eoten von steinr'ivki l.anr, 
I^annbeim.

Molergchlfe« >,«- 
Anstreicher

stellt ein
Malermstr.,

Tuckmackeritraste t.

G in  G rundstück , besteh 
aus einem Wohnhaus mit 
großem Hofraum, sowie aus 

einem Speicher mit Einfahrt, ist preis- 
werth zu verkaufen. Näheres durch 

WI. Thorn,
Culmer Vorstadt, Bergstr. 27.

30000  Mark
zur 1. Hypothek auf ein Geschäftsgrund­
stück am Markt in Strasburg gesucht. 
Vermittler ausgeschlossen. Off. unter

r. 100 S tra sb u rg  W stpr. postlag.

^  « M  Mark
zur ersten Stelle hinter Bankgelder 
gesucht. Zu erfragen in der Exped. 
dieser Zeitung.

Z w e t P s e r d e ,
G eschirre, A rdeitsw agen  rc. zu
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg.

Neben der Fabrikation von EfstAfpkll habe ich in meiner Fabrik
eine besondere A btheilung?ur Herstellung von

Rheinweinessig
eingerichtet.

Ich offerire denselben in g a v a n t i r l  r r i u c r  M a a v e  zu zeit­
gemäß billigen Preisen.

D t E y la u
Ess,gsvri«-F°drik.

OOOOOSO O O EG SS O O ^

o  gut möbl. Zim. versetzungsh. v. 1. 
"  5^uni v. Wo. saat die Erv. d̂

Schönes M e n g r u n d M  Bromderger Vorstadt l
........... ......... .. » „ —mit schönem Borgarten, gr. Hof, Pferdest. rc7  w cg ,„ash . bill.

Ju n i z. v. Wo, sagt die Exp. d. Ztg, zu verkaufen. Näheres durch V . I ' j .  Neust, Markt 14, I,

Molergehilfeu
verlangt sofort

Otto ^»K8vlik6. Malermeister,
Brnckenstraste 6.______

Eine in den billigsten aber 
garantirt reinen

Rchm iiieil
sehr leistungsfähige rheinische 
Weinhandlung sucht größere 
Abnehmer oder durchaus solide
A g en ten .

Offerten snb X. 8. 983 an die G 
Expedition dieser Ztg. erbeten. O

— ------------- M

W tüchtige Maiirer
sucht sofort bei 3,75 Mk. Lohn für den 
Brennereibau Hartowitz per Montowo, 
Westpr. 'L .

Maurer- und Zimmermeister,
Löbau, W estvr.

PilherkotoMe oon 
K bis 8 Mona

für inneren und Fassadenputz 
bei hohem Akkordlohn s o f o r t  
ge s uch t .  Off. erb.

Wl. V e r n ü t ,
Maurer- und Zimmermeister,

Osterode.

Ein unverheiratheter 

kann sofort eintreten bei
Wiener Caf^.

Eine tüchtige

V e r k ä u f e r i n ,
der polnischen Sprache vollkommen 
mächtig, suche per sogleich.

KUSriHA

Schülerinnen,
welche die feine Damenschne i dere i ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

Kitchktlilliidchell für Lodz.
Von einer deutschen Familie wird 

ein braves, gesundes Mädchen für 
Küche und Hausarbeit gesucht.

Reiseentschädigung und Lohn bis 
300 Mark pro Ja h r wird bei zu­
friedenstellenden Leistungen zugesichert. 
Offerten erbeten an

Frau Direktor L.NlF' HKL«« 
________ in Lodz, Zerwomastr. 4.

Slallung, Remise
u. Burschengel. ist Mellienstr. 89 z. t

Lins MVA6, Ssdildels

v a , u r v ,
der deutschen und xoln^ekev Lxraeks 
vo1l8tändiA wäebtiA) ünäst in meinem 
Bureau dauernde Be8ekäftiKun^ 
UeldunAen 12—1 Ilbr täAlieb.

8. ttorsl<ow8l<i, Vllorn.

stckikttlS XüNtsgsttll 
lükllllllllkö,

sowie

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. voiüdroMj'seiie Lllckäruekerki,
Katharmen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.

Gerechtestraße 16.
/L lu t möbtirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen C oppern ikusstr. 2V.
Möbl.Zim. m. Balk.z. verm.Bankstr.2,11.
tt^ in  möbl. Zimm. nebst Kabinet und 
^  Burschengel, z. v. Bachestraße ^3. 
M.Zim.n K.,t5Mk.,z v.Gerberstr.2t,11.

Wchiung voll 8 Zimmern,
im ganzen oder getheilt, sowie eine 
Wohnung von 2 Zimmern und 
ein Laden zu vermiethen.

Schul- u. Mellienstr.-Ecke.

W sh illlilgeii
von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade­
einrichtung rc. habe in meinem neu­
erbauten Hause, Gerstenstraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen.

August 6!ogau. Wilhelmsplatz.
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnllllg
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom 1. Oktober zu verm.

Bachestraße 17.

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer, viel Zubehör, Pferdestall 
mit Wagenremise, zu vermiethen

Brombergerstr. 84.
Altstädl.MarktNr.28.

2. Etage, elegante herrschaftliche 
W o h n u n g , bestehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badestube, 
Balkon, in allen Theilen aus das 
feinste renovirt. per I . Oktober d. J s .  
zu vermiethen.

ds. r r r s 8 V n i i , » i .

I m  Hause Mellienstr. 138
ist die von Herrn Oberst 8tsol,vi- be­
wohnte 1. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

2  herrschaftliche Wohnungen,
1. und 2. Etage, bestehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
sind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
sofort) zu vermiethen.

N elke. Coppernikusstr. 22.

MDt. Markt R,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei ^ r l l« I t

I n  unserem neuervauten Hause ist 
eine herrschaftliche

1. Etage, von 5 Zimmern nebst Zub. 
von sofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen.

Ksdn. Oaspsn, Gerechtestraße 17.

W ohnung.
Versetzungshalber ist die Wohnung 
des Herrn Hauptmann 8etiimme1- 
fsnnig, von 5 Zimmern, S tall und 
Remise, sofort oder 1. Oktober d. I .  
M ellin straß e  89, zu vermiethen.

Wohnung
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
M ocker, Schwagerstraße 65, neben 
V orn L  8ekiil26. H aek sr.

Eine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, vom i. Oktober zu verm. 
Gerechteste 7. Näh. Gcrstenstr. 1 4 ,1 l.

D ie erste A a g e  Breiteste. 17,
bisher von Herrn von OlsLSnslri be­
wohnt, ist per 1. Oktober er. zuverm.

D ie 2. Etage,
Von Herrn Oberstabsarzt I)r. Insdrki 
bewohnt, ist von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.
____________ Kackerstraße 4V.

Mellien- und H o fs tr .-M
ist die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von sofort zu vermiethen.

tt. 8eokec, Bäckermeister.

Der katholische Iraueuvereiu
V i n c e n t  s  P a u l o

veranstaltet
Sonntag den 8. August cr.

einen

v a i a r
;or Unterstützung der Armen.

Um milde Gaben wird gütigst ge­
beten, welche zum Frl. von 8lask^ 
(im Hause der Frau K ^minski, l. Et.) 
zu senden sind, Sonntag von 11 uift 
ab nach dem Biktoriagarten.

Von 3 Uhr ab:

der Kapelle des 21. Jnf.-R egts.
Entree 20 Pf. Kinder frei.

M tmn-Theater.
Dienstag den 3. August cr.

Dutzendbillets ohne  Zuschlag giltig!
Nur einmalige Aufführung

von

Lebensbild in 4 Akten 
von Leo Stein und O. Walther.

Mittwoch den 4 August:
Dnestr Kuren - 8elmub.

Bei kleinen Preisen.

D e r  O b e r s t e i g e r .
Schiitmihaiis-Glirtril.

Heute. D ienstag:
KN08868

WM-Konml
der Kapelle

Jnf-Regts. Nr. 176 unter Leitung ihres 
Stabshoboisten Herrn ILvriiU«»»»»-

Anfällst 8 Uhr.
Eintrittspreis 25 Pfg., von 9 ŝ 
_______Uhr ab 15 Pfg._______

S c h r v n r z b r u c h .
Sonntag den 8. August:

Schützenfest,
verbunden mit aus"
geführt von der Kapelle des Fuß"' 

Artillerie-Regiments Nr. !5.
Es ladet hierzu freundlichst ein

G astw irth .

rum ..stlkeasl" .
Eingetroffen heute Montag:

R ieM -W k ttb se .

Ü I I M l t z
mit Firmenausdnick

liefert b illig
6. vomdrovM'sede öuMriiokerei.

Eil» Wshiiuilz,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
tobcr zu vermiethen.

__________ Seglerstraße 23.
FAne kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 

Zubehör, 3 Treppen, Culmer- 
^  straste 2 0  zu vermiethen für 
96 Thaler. IL .

Balkonwohnung,
3 Zimm. und Zubehör, für 165 Mk. 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

O ulrrrer C haussee 5 4 .

2 .  E t a g e .
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichsel, 
alles hell, ist vom 1. Oktober zu verm. 

l.ou»8 Nsrisoksn, Baderür. 2.
U n l i n n n n  2Zimm., Kücheu.Zubeh. 
W ltt1»stIIst,z.v. Hciliqegeiststr. 19.
Culmerstr. 26 kl. Wohn, für 96 Mk. z. v.
! kl. Wohnung z. verm. Gerechteste 9.
Urne Parterre - Hof - Wohnung

mit Werkstatt, geeignet für Tischler, 
^  Maler rc. ist von'sofort oder per 
Oktober zu vermiethen.

14. Schillerstraße 7.
Culmerstraße 26 Remise zu vermiethem

Ein Pferdestall
von sofort zu vermiethen. Zu er 
fragen bei l^S ^ev .
^ferdeställe  u. Remisen sof. z. verm.

81 um, Culmerstraße 7. 
Ich warne hiermit jeder-

^ m a n n  meinem Ehemanne, 
dem Zimmergesellen Llluaed Naguse, 
etwas zu borgen, da ich mit dem­
selben in Scheidung stehe und ich für 
seine Schulden nicht aufkomme.

HV. UnOlR,««, Hebeamme, 
10.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage



Beilage zu Nr. 178 der „Thomer Presse".
Dienstag den 3. August 1897.

Pferderennen zu Königsberg.
OK. K ö n ig s b e rg ,  1. August.

'  Nachmittag fand auf dem Karolinen-
yofer Rennplätze das dritte Sommerrennen des 
-Lexems für Pferderennen und Pferdeausstellun- 

Pauken statt, dessen Protektor Prinz 
üit Vvn Preußen ist. Die Betheiligung an 

Mutigen Rennen war wiederum recht stark, 
waren für die programmmäßig ange- 

von di Rennen 68 Pferde angemeldet, und

^»^»rur-Nuroenrennen, Lnnanz risoo ^rrr. 
lu»f Hürden, landwirthfchaftlicher Preis 

E  Mk., davon lOOO Mk. dem Sieger, 30V Mk. 
o N  Falten , 200 Mk. dem dritten Pferde; dem 
. .  er, des Siegers, wenn dieser ein P rivat­
e s t e r  ist, 100 Mk. aus den Einsätzen und Ren- 
geldern: Herrenreiten für dreijährige und ältere 
vstpreußische Halbblutpferde. 30 Mk. Einsatz, 
5V Mk. Reugeld. Gemeldet waren 16 Pferde, am 
S tart erschienen 8.
. Rittergutsbesitzer v. Simpson's-Georgenburg 
br. S t. „Blume", geritten von Graf Lehndorff- 
Neustadt a. D-, siegte mit drei Längen. Zweites 
wurde Lt. v. Reibnitz's-Langfuhr schwor. W. 
»Eskimo", Reiter Besitzer, und drittes Lt. von 
Lippa's-Stallupönen hbr. H. „Harmonium", Reiter 
Besitzer. Der Züchter des Siegers „Blume" ist der 
Besitzer. Totalisator: 5:5, 10:12.

2. Zukunftsrennen, Mstanz 1200 Meter. S taa ts ­
preis 1000 Mk. dem Sieger. Vereinspreis von 
300 Mk. für das zweite und Ivv Mk. für das 
dritte Pferd, die Einsätze und Reugelder dem 
Z-eger nach Abzug des Einsatzes für das vierte

J^ttuennen für zwei- und dreijährige 
inländische Hengste und Stuten; 40 Mk EiiffaU 
liefen^ dengelt». Von 10 gemeldeten Pferden

D rittes , und ^-reiherrn v. Reinhardt's- 
br. St. „Maisonne" viertes. -Totalisator: 

5:34; 10:69.
3. Schlenderhan-Jagdrennen, Distanz 3500 Mtr., 

Umon-Klubpreis 1000 Mk. und Ehrenpreis vom 
Verein dem Sieger, Vereinspreise von 300 Mk. 
für das zweite. 200 Mk. für das dritte, 100 Mk. 
für das vierte Pferd, die Einsätze und Reugelder 
dem Sieger nach Abzug des Einsatzes für das fünfte 
Pferd; Herrenreiten für vierjährige und ältere 
inländische, österreichisch-ungarische und dänische 
Pferde; 30 Mk. Einsatz. 15 Mk. Reugeld. Am 
S ta rt 4 Pferde. 6 zahlten Reugeld.

Lt. v. Reibnitz's-Langfuhr br. S t. „Kassurah", 
Reiter Besitzer, siegte mit acht Längen. Lt. Frhrn. 
von Richthofen's-Thorn br. H. „Pantalon", 

Besitzer, zweites. Pr.-Lt. v. Krause's-Thor» 
S t. »Oktave". Reiter Besitzer, drittes, und

v i e r t e / ' b r .  H. „Patagonier"
4 N-./,°-2^ator: 5:5,  10:12.

Preis lÄ ?  m ä ^ " n e n , Distanz 2000 Mtr., S taats- 
dem ^ - ^  dem Sieger, Bereinspreis 300 Mk. 
dem Pferde, die Einsätze und Reugelder
E nw k/k-- M »de. nach Abzug des einfachen 
M / k "  für den Sieger und des doppelten Ein- 
M A .fs tr  das vierte Pferd; Jockehrennen für 

ältere inländische Hengste und 
Stuten; A> Mk. Einsatz. 25 Mk. Reugeld. Am 
Richten erschienen von 9 genannten Pferden 4.

Lt. Graf Hardenberg's-Breslau F.-St. »Flo- 
"nce erstes mit sieben Längen, Freiherr« von 
Remhardt's-Berlin br. S t. „Maisonne" zweites, 
verrn von Simpson's-Georgenburg br. S t. 
»Weichsel" drittes, Herrn R. Schrader's-Waldhof 
b r .L  »Kaftan" viertes. Totalisator: 5 :8 ; 10:16.

5. Rosenberg-Jagdrennen, Distanz 3000 Mtr..

Die erste Begegnung Napoleons l. 
mit Marie Luise.

ö f f e n t t tc h te / /  Bande seiner kürzlich Ver­

d - /  Kaiser M a r i e " ^ ^ i g e r  VerliebtheitL,,nk § °-mL- L7-.L
leidenschaftlichen Erw artung vollM ndia be 
herrscht, hatte Napoleon in je,,»,, Taaen 
(April 1810) alle Lust zu den Regiermnas 
keschäften verloren und dachte nur daran 
auf welche Weise er der österreichische Kaiser­
tochter, die ihm nun angehören sollte die 
zartesten Aufmerksamkeiten nach ihrer Ankunft 
auf französischem Boden erweisen könnte 
Tag für Tag sandte er ihr Eilboten entgegen 
'w t Briefen, S träußen  seltener Blumen aus 
fernen W intergärten und Leckerbissen. P er- 
!>?">! - er immer von neuem zu rascherer
Z E ' t  die Handwerker an, die im Schlosse 
K°tt "« t der Ausschmückung der für die 
waren bestimmten Gemächer beschäftigt
Augenm-'-r ^°?b ers  richtete er dabei sein

Die W än§ w aren^oM '^-
barsten indische« ^ ^ E o s t-
Einrichtung, die s  auch diekleinste "er Kaiser selbst bis ins

landwirthfchaftlicher P reis 1300 Mk.. davon 900 
Mk. dem Sieger, 200 Mk. für das zweite und 
100 Mk. für das dritte Pferd. 100 Mk. dem Züchter 
des Siegers, wenn Privatzüchter; aus den Ein­
sätzen und Reugeldern Ehrenpreis dem Sieger; 
Herrenreiten für vierjährige und ältere vstpreußi­
sche Halbblutpferde, die noch kein Hinderniß­
rennen im Werthe von mindestens 2000 Mk. ge­
wonnen haben; 30 Mk. Einsatz, 15 M k. Reugeld. 
Gemeldet waren 14 Pferde, nur 3 traten in den 
Wettkampf ein, 11 zahlten Reugeld.

Lt. v. Zitzewitz's-Langfuhr br. W. „Elpus", 
Reiter Besitzer, siegte nach Gefallen mit ca. 15 
Längen; Züchter des Siegers ist Hauptgestüt 
Trakehnen. Zweites wurde Lt. v. Puttkamer's- 
Langfuhr schw. W. „Freiherr v. Flamländer", 
Reiter Besitzer, drittes Lt. Rennhoff's-Stallupvnei! 
dbr. S t. „Akkon", Reiter Besitzer. Totalisator: 
5:15; 10:30.

5. Trost-Jagdrennen, Distanz 3000 Meter; 
Vereinspreis 1500 M k., davon 900 Mk. dem 
Sieger. 300 Mk. für das zweite. 200 Alk. für das 
dritte. 100 Mk. für das vierte Pferd, die Einsätze 
und Reugelder dem zweiten Pferde nach Abzug 
des Einsatzes für das fünfte Pferd; Herrenreiten 
für dreijährige und ältere inländische Pferde, 
welche 1897 auf der Rennbahn bei Karolinenhof 
gestartet sind. aber kein Rennen von mindestens 
1000 Mk. gewonnen haben; 2V Mk. Einsatz. 10 Mk. 
Reugeld. Am S ta r t  4 Pferde, 7 zahlten Reugeld.

Lt. Graf zu Eulenburg's-Berlin br. W. „Nicht­
raucher" erstes mit zwei Längen, Lt. Graf Lehn- 
dorff's-Neustadt a. D. F.-W. „Herr Bex" zweites, 
Pr.-Lt. Dulon's-Thorn br. S t. „Modell" drittes 
und Lt. von Pöllnitz's-Gumbinnen br. W. „Orna­
ment" viertes.

Die Rennen verliefen ohne Unfall.

Provinzialnachrichten.
ID (Lulmsee, 2. August. (Verschiedenes.) Auf 

den Feldern fangen der Weizen und die Gerste, 
abgemäht, sowohl als auch auf dem Halme, infolge 
der seit mehreren Tagen fast ununterbrochen an­
haltenden Niederschlage schon an auszuwachsen 
und zu faulen. Nur ein kleiner Theil dieser 
Halmfrüchte befindet sich unter Dach und Fach.
— Das an der Wilhelmstraße, unmittelbar ander 
S tadt gelegene, wohlgepflegte Gartenlokal Villa 
nova mit einem großen, komfortablen Saal nebst 
stehender Bühne, das größte Etahlissement seiner 
Art in Culmsee, dem Herrn Restaurateur Witten- 
born gehörig, ist für den Preis von 55000 Mk. 
in den Besitz des Herrn Kaufmann W. Bade über­
gegangen. Die Uebernahme erfolgt am 1. Oktober.
— Am Sonntag den 22. August veranstaltet der 
Männerturnverein in der Villa nova ein großes 
Gartenfest, verbunden mit Schauturnen. — Unsere 
Sänger fahren mit Fuhrwerk in Stärke von ca. 
30 Mann am nächsten Sonntag nach Culm zum 
Sommerfest der dortigen Liedertafel und beabsich­
tigen, daselbst außer den gemeinschaftlich zu sin­
genden Ehorliedern noch zwei bis drei Einzel­
gesänge zum Vortrage zu bringen.

2 Strasburg, 1. August. (Unglücksfälle,.) I n

Jahren. Seine Leiche wird 
morgen nach dort überführt. — Heute umstanden 
die tiefgebeugten Angehörigen von zwei Ver­
unglückten deren Gräber auf dem evangelischen 
Friedhofe. Der Besitzersohn Jaddatz in Mszanno 
empfing beim Pflügen von dem Pferde seines 
Nachbarn, der dem Vater half, beim Ordnen der 
Zugketten einen derben Schlag gegen Körper und 
Kopf, sodaß er trotz ärztlicher Kunst verschied. 
Der andere, ein Eisenbahnwärter von 52 Jahren, 
ging nach 10 Uhr, als er die Schranken geschloffen, 
neben dem Geleise, um nach Einlaufen des letzten 
Zuges von Jablonowo das Licht aus der Ein

versammelt, der jedoch nicht im Schlosse selbst, 
sondern in drei prächtigen Zelten, die etwa 
zwei Meilen von Soissons errichtet waren, 
stattfinden sollte. Nach dem Program m  wollte 
Napoleon sie im mittleren Zelt begrüßen, und 
in cäsarischem Größenwahn hatte er ange­
ordnet, daß sie sich bei der ersten Begegnung 
vor ihm auf die Kniee niederlasse, um von 
ihm zur Umarmung emporgerichtet zu werden. 
Aber zum Glück für den Stolz der Habs­
burgischen Prinzessin hatte er in diesem 
Punkte die Rechnung ohne seine fieberhafte 
Ungeduld gemacht. Schon standen die G ala­
wagen auf dem Hofe des Schlosses ange­
spannt, schon w arteten die versammelten 
Könige und Königinnen, die höchsten Hof­
beamten, die Kammerherren und Hofdamen 
auf das Zeichen zum Aufbruch, als sich plötz­
lich in ihren Reihen zur großen Verblüffung 
aller die Nachricht verbreitete, der Kaiser sei 
verschwunden. Und das Unglaubliche w ar 
wirklich geschehen. Napoleon hatte die allge­
meine V erw irrung im Schlosse benutzt, um 
m it seinem Schwager M ura t, dem König von 
Neapel, dessen Gemahlin M arie Luise von 
^ tra ß b u rg  aus begleitete, auf einer H inter­
treppe unbemerkt in den P ark  zu gelangen. 
An eurer verborgenen P forte stand für die 
Herden eine einfache Kalesche bereit, die sie 
ebenfalls rmbemerkt bestiegen, worauf es in 
rasendem Galopp nach dem Dorfe Courcelles 
ging, in dessen Nähe die Zelte aufgeschlagen 
waren. Vor dem P o rta l der Kirche ließ der 
Kaiser halten, um dort die Ankunft seiner 
zweiten Gemahlin zu erwarten. Kaum w ar 
ihr Wagen in der Ferne sichtbar geworden, 
als er, um die Worte de N orvins zu ge­
brauchen, „wie ein Unterlieutenant, der seine

fahrtS-Signalstange zu entfernen. Gerade auf 
der Ueberführungsbrücke hat ihn der Zug über­
rascht. Jedenfalls ist er beim Hinüberlauf auf 
die breitere Seite gefallen. Er wurde vom Zuge 
au Kopf, Arm und Beinen überfahren, sodaß der 
Tod sofort erfolgte. Er war ein nüchterner Mann 
und guter Familienvater, der Frau und fünf 
Kinder hinterläßt.

):( Krojanke, 1. August. (Beereurelchthum. 
Ablaß.) Wiewohl die Ertheilnng von Erlaubnis- 
scheinen zum Beerensammeln eine Einschränkung 
in diesem Jahre erfahren hatte, so wurde, diese 
Waldfrucht dennoch hier in solchen Quantitäten 
eingesammelt, daß die Händler, die hier täglich 
200 Liter dieses Beerenreichthums aufkaufen, lm 
Preise auf 6 P f pro Liter Herabgingen; dazu 
kommt noch die Beerenmenge, die noch alltäglich 
in den Privathänsern abgesetzt wird. -  Zu dem 
heute hier abgehaltenen Anna-Ablaß waren große 
Schaaren von Gläubigen erschienen.

Schlochau. 29. Ju li. (Neuer Rechtsanwalt.) 
Die durch den verurtheilten Rechtsanwalt Tartara 
frei gewordene Anwaltstelle am hiesigen Amts­
gericht wird. der „Danz. Allg. Ztg." zufolge, durch 
den Gerichtsaffesivr Hermann Haack aus Bromberg 
besetzt.

Flatow, 30. Ju li. (Sittlichkeitsverbrechen.) 
Der Postagent und Ortsvorsteher Schmidt in 
Cziskowo wurde durch den Gendarmen Friede 
verhaftet. S . soll der „Ostd. Ztg." zufolge mit 
seiner Tochter unerlaubten Umgang gepflogen 
haben, der nicht ohne Folgen geblieben sei.

Pelplin. 30. Ju li. (Die Zuckerfabrik Pelplin) 
hat im Geschäftsjahre 1896 97 einen Bruttogewinn 
von 196927,97 Mark erzielt. Der Aufsichtsrath 
hat die Bertheilung einer Dividende von 7 Prozent 
in Vorschlag gebracht. Dem Reservefonds sollen 
7000 Mk. und dem Spezialreservefonds 50512 Mk. 
zugewiesen werden. Für die nächste Betriebs­
kampagne werden von 7240 Morgen Rüben ge­
liefert werden, gegen 6325 Morgen im Vorjahre. 
Das Mehr der Anbaufläche ist auf weitere Aus­
dehnung des Kleinbahnnetzes zurückzuführen.

Danzig, 30. Ju li. (Ueber einen scheinbaren 
Racheakt berichtet die „Danz. Ztg.": I n  der Nacht 
nach dem Tage, an welchem der Schloffergcselle 
Saremba den tödtlichen Schuß durch einen 
Patrouillenführer des Infanterie-Regiments Nr. 
128 erhielt, ist, wie wir erst heute zuverlässig zu 
erfahren vermochten, auf einen im Stolzenberger- 
Grnnde stationirten Posten des Infanterie-Regi­
ments Nr. 176 ein Revolverschutz abgegeben 
worden. Es ist bis jetzt nicht gelungen, den Ab- 
geber des Schusses zu ermitteln.

» Argenau, 2. August. (Persvnalnotiz.) Bahn­
meister Schwarz in Zempelburg ist seit gestern 
hierher versetzt.

Posen, 31. Ju li. (Anläßlich des Schrodaer 
Vorfalls) ist seitens der Polizei Anzeige bei der 
Staatsanwaltschaft gegen dreißig Personen, dar­
unter gegen den Vikar Palkowski, welcher sich an 
der Demonstration betheiligte, erstattet worden.

>. Posen, 1. August. (Preßprozeß.) Gegen den 
verantwortlichen Redakteur des polnischen Blattes 
„Praca" hat die hiesige Staatsanwaltschaft An­
klage wegen eines Artikels „Die Rechte der Polen 
und der Chauvinismus der Deutschen" erhoben. 
Die Strafsache gegen dasselbe B latt wegen eines 
Vergehens wider die Religion durch Abdruck 
eines Briefes einer polnischen M utter hat be­
kanntlich mit Freisprechung des Redakteurs ge­
endet. Wie nunmehr bekannt wird, hat der Erste 
Staatsanw alt Dr. Jsenbiel gegen das Urtheil Re­
vision beim Reichsgericht angemeldet.

Schneidemühl. 31. Ju li. (Unglücksfall.) Der 
Hilfsrangirer Wilhelm Wolfs von hier gerieth 
gestern Abend auf dem hiesigen Hauptbahnhofe 
beim Rangiren zwischen die Puffer zweier Wagen 
«nd trug eine starke Quetschung der linken Seite 
davon. Der Zustand des erst 27 Jahre alten und

seit kurzem verheiratheten Verletzten ist ziemlich 
hoffnungslos.

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. August 1897.

— ( P e r s o n a l i e n )  Der Kreis-Bauinfpektor 
Schreiber ist von Bereut nach Merseburg versetzt 
worden.

— ( Be f ö r d e r u n g . )  Herr Telegraphen-Asst- 
stent Ferdinand Schillemeit hierselbst ist gestern 
zum Obertelegraphen-Assistenten befördert worden.

— (Ver losung. )  Der Herr Oberpräsidcnt 
hat genehmigt, daß von dem Vorstände des Ver­
eins „Franenwohl" im Anschluß an die während 
der Zeit vom 5. bis 12. Dezember d. J s .  in 
Danzig abzuhaltende projektirte Weihnachtsmeffe 
zu Gunsten des Vereins eine Verlosung von 
gewerblichen weiblichen Handarbeiten veran­
staltet wird und daß 3000 Lose zum Preise von 
0,50 Mk. für jedes einzelne Los in der Provinz 
Westpreußen ausgegeben und vertrieben werden.

— (Eine wes t pr eußi sche  Lan d w i r t  li­
sch a f t s s t u d en t i n . )  Von der ministeriellen E r­
laubniß, wonach Frauen die landwirthschaftlichc 
Hochschule in Berlin besuchen dürfe», hat jetzt als 
erste und bisher einzige ein Fräulein Margarethe 
Müller aus Westpreußen Gebrauch gemacht. Die 
Dame ist nach dem Tode ihres Bruders die 
alleinige Erbin eines größeren Gutes und wid­
met sich, um die Verwaltung ihres Gutes selbst 
übernehmen zu können, dem Studium der Land­
wirthschaft.

— ( B u t t e r u n t e r s u c h u n g e n . )  Die amt­
liche „Berliner Korrespondenz" schreibt: I n
mehreren der hiesigen Tagesblätter sind aus der 
am 15. d. M. erschienenen „Hpgienischen Rund­
schau" die Ergebnisse einer von Dr. Obermüller 
unternommenen Arbeit veröffentlicht worden, die 
sich mit dem Nachweis der Häufigkeit des Vor- 
kommens von Tuberkelbazillen in der gewöhn­
lichen Marktbutter beschäftigt. Dr. Obermüller

in 14 untersuchten Butter-Proben virulente 
Tuberkelbazillen nachweisen können. Diesen E r­
gebnissen gegenüber. die geeignet sind. große Beun­
ruhigung hervorzurufen. erscheint es nothwendig, 
schon letzt die Resultate der im bakteriologischeu 
Laboratorium des Gesundheitsamtes zu dem 
bleichen Zwecke angestellten Versuche kurz zu ver­
öffentlichen. I n  den letzten zwei Jahren sind von 
dem Vorsteher der bakteriologischen Abtheilung. 
Regrerungsrath Dr. Petri, über 100 Bntterproben 
auf Tuberkelbazillen untersucht worden; in etwa 
30 v. H. waren für Meerschweinchen virulente 
Tuberkelbazillen nachweisbar. I n  60 v. H. aller 
Proben fanden sich Stäbchen, die das Vorhanden­
sein von Tuberkelbazillen vortäuschen konnte«, bei 
eingehenderer Untersuchung indeß sich als ver­
schieden von diesen herausstellten. Die Unter­
suchungen beschäftigen sich gegenwärtig mit der 
Frage, ob und inwieweit besondere Umstände vor­
liegen, welche die gesundheitsschädlichen Eigen­
schaften der dem menschlichen Körper mit Fett­
nahrung Angeführten Tuberkelbazillen beseitigen 
oder einschränken. Für diese Annahme scheint die 
Thatsache zu sprechen, daß die Tuberkulose bei er­
wachsenen Menschen von den Verdanungsoraanen 
verhältnißmäßig selten ihren Ausgang mmmt. 
Ueber die Einzelheiten der Forschungen wird seiner 
Zeit an geeigneter Stelle berichtet werden.

— (Schluß der  S o m m e r f e r i e u . )  I n  den 
hiesigen Volksschulen hat heute der Unterricht 
wieder begonnen; in den gehobenen Schulen 
nimmt er morgen seinen Anfang.

Kousine wiedersieht", aus der Kalesche sprang 
und dem so heiß ersehnten Glück im Lauf 
schritt entgegeneilte, indem er für ein paar 
Augenblicke seine Rolle als Kaiser vollständig 
vergaß. Stürmisch öffnete er jetzt die Thüre 
des kaiserlichen Reisewagcns, stieg eilig hin 
ein, setzte seine Schwester Pauline aus den 
Rücksitz, nahm ihren Platz an der Seite der 
völlig verdutzten jungen Kaiserin ein und 
hatte sie fast schon ein Dutzend M al um arm t, 
bevor sie noch genau wußte, wem sie dieses 
Vergnügen verdanke. Es w ar ein Vorposten­
gefecht, militärisch geplant und ausgeführt: 
M arie  Luise w ar überrascht und erobert. — 
Unter strömendem Regen fuhr der Wagen 
mit dem kaiserlichen P a a r  in den Hof des 
Schlosses von Compitzgne ein. Nachdem 
Napoleon seine Gemahlin in größter Eile 
seiner Familie vorgestellt hatte, nahm er mit 
ihr das Abendessen in ihren Gemächern ein. 
N ur die Königin von Neapel w ar dabei zu­
gegen, und sie hatte Zartgefühl genug, sich 
unter dem Vorwande, von der Reise stark 
ermüdet zu sein, bald zu empfehlen.

Mannigfaltiges.
( Wi e  e i n m a l  e i n  K r o n p r i n z  den  

G r u n d s t e i n  zu e i n e r  — P u m p e  l eg t e . )  
Aus Rheydt (Regierungsbezirk Düsseldorf) 
wird der „Magdeb. Ztg." geschrieben: An­
läßlich der Sam m lung, die gegenwärtig be­
hufs Errichtung eines monumentalen S pring ­
brunnens in der Bürgerschaft veranstaltet 
wird, sei an ein Vorkommniß aus dem Jah re  
1836 erinnert, das der O rig inalitä t nicht 
entbehrt. H at doch dam als der Kronprinz, 
der nachmalige König Friedrich Wilhelm IV

-  ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l en. )  Stelle in 
Keßburg, Kreis Dt. Krone, evangel. (Meldungen 
an Rittergutsbesitzer Bielschowski in Keßburg bei 
Neugolz.) Neu errichtete Stelle zu Ernstrode,

bei einer vaterländischen Feier den Grundstein 
zu einer — Pumpe gelegt. Die Rheydter 
Stadtchronik giebt hierüber näheren Aufschluß. 
Der Kronprinz sollte damals den Grundstein 
zu einem hübschen Springbrunnen legen und 
that denn auch auf den hierfür bestimmten 
S te in  bei einer kurzen Ansprache die drei 
Hammerschläge. Dieser denkwürdige G rund­
stein blieb jedoch neun Jah re  lang in einer 
Ziegelsteinumfassung liegen, ohne daß er seine 
Bestimmung erfüllt hätte. I n  der Eile w ar 
es den patriotischen B ürgern nämlich ganz 
entgangen, daß ein Springbrunnen nur da 
lustig Wasser spenden kann, wo sich auch 
eine — Wasserleitung befindet. Letztere aber 
w ar damals für das kleine Landstädtchen 
natürlich unerschwinglich. Als daher im 
Jah re  1845 der inzwischen zum König ge­
krönte Friedrich Wilhelm IV. die S ta d t Rheydt 
wieder einmal besuchte, w ar er nicht wenig 
erstaunt, den Springbrunnen nicht zu finden. 
Ob er, als er den Grund erfuhr, böse w ar 
oder herzlich gelacht hat, verzeichnet die 
Chronik nicht. Jedenfalls aber ertheilte er 
kurz darauf die Erlaubniß, einen „minder 
kostspieligen Brunnen" zu errichten. I n  
ihrer Noth legten die Rheydter dann eine 
gußeiserne Pumpe an, die sie, um wenigstens 
etwas zu thun, mit einem preußischen Adler 
versahen. Bei dem R athhausneubau und der 
Vergrößerung des Marktplatzes im vergan­
genen Ja h re  wurde die historische Pumpe 
nach fünfzigjährigem Bestehen beseitigt. An 
ihrer Stelle soll denn jetzt endlich, um die 
Sünden der Vüter wieder gut zu machen, 
ein kunstvoller Springbrunnen angelegt werden, 
der zur Erinnerung an das Geschichtchen den 
Namen „Hohenzollernbrunnen" erhalten wird.



Kreis Thor», kathol. (Kreisschulinspektor Dr. 
Thunert in Culmsee.)

- ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Graudenz. katholische Kirche (katho­
lischer Kirchenvorstand der Pfarrgemeinde Grau­
denz), Küster und Balgentreter, freie Wohnung 
und etwa 1000 Mk. Kaiser!. Ober-Postdirektions- 
bezirk Dauzig. Landbriefträger. 700 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß. Leffen 
(Kreis Graudenz), Magistrat, Vollziehungsbeamter 
und Hilfspolizeisergeant, baar 360 Mk., sowie die 
einkommenden Mahngebühren und Nutzung eines 
Dienstgartens. Mocker, Gemeindevorstand, Bureau­
assistent, 720 Mk. jährlich.

Gemeinnütziges.
(Daß S t ü h l e  g e r ä u s c h l o s  gerückt  

werden) ,  ist nicht nur der Wunsch aller kranken 
Personen, sondern auch derjenige aller Haus­
frauen, die ihre Fußböden gern schonen möchten. 
Man erreicht den Zweck sehr leicht, wenn man in 
einem Hut- oder Filzwaarengeschäft für wenige 
Pfennige Filzabfälle kauft und unter jedes S tuhl­
bein ein entsprechendes großes, mit Lineal und 
Messer zugeschnittenes Stück mittels weißen russi­
schen Leimes aufklebt.

Mannigfaltiges.
(Amer ikani sch)  muthet folgende Meldung 

des „Telt. Kreisbl." aus Dahlem an: „Zwischen 
zwei noch jungen Theilnehmern einer Landparthie 
aus Berlin entstand Streit, wobei der eine der 
Streitenden seinen Revolver zog und seinem 
Gegner einen Schuß in den Arm beibrachte. Der 
aus Steglitz herbeigerufene Arzt Dr. Wagner legte 
einen Nothverband an. Der Verwundete begab 
sich dann zur weiteren Behandlung nach einem 
Berliner Krankenhause."

(Nicht w e n i g e r  a l s  15000 Ah neu) hat der 
Herzog Confncius, ein Nachkomme des berühmten 
chinesischen Weisen, welch letzterer um das Jah r 
5000 v. Chr. lebte, auszuweisen. Da der Stamm­
baum der Familie bis auf das Ja h r  1121 v. Chr. 
zurückreicht, so existiren die Confucius schon 3000 
Jahre. Nimmt man im Jahrhundert nur drei 
Generationen an, so wären das schon 9000 Ahnen, 
es ist jedoch sehr wahrscheinlich, daß die Zahl sich 
auf 15000 belauft.

(An d r öe s  B a l l o n . )  Aus Stockholm wird 
berichtet: Elf Dampfer, welche auf der Fahrt 
nach dem Jenissei sind und in diesen Tagen 
Bardö Passiren, wurden ersucht, die Gewässer, in 
denen der Kapitän des „Dortrecht" den ballon- 
ähnlichen Gegenstand gesehen hat, genau abzu­
suchen. — Ein früherer Wallfischfänger schreibt 
dem Blatte „Goeteborgs Handelstidning", er habe 
auf der vom Kapitän des „Dortrecht" bezeichneten

auf dem Meere treiben gesehen; dieselbe,
Wohl mit einer Ballonhülle verwechselt werden 
können.

(Zum  P r o z e ß  Boi t schew. )  Zum Urtheil 
im Philippopeler Sensationsprozcß ist noch nach­
zutragen, daß Boitschew und Novelle zur Zahlung

von 5000 Franks an das Kind der Anna Szimon im 
„B.L.A" verurtheilt wurden. Ueber denProzeßwird

packende Szene ab. Als der Spruch gegen den 
Rittmeister gefallen war. drang seine Gattin, die 
während der letzten Verhandlungen im Auditorium 
nicht mehr gegenwärtig gewesen war, während sie 
ursprünglich, wie gemeldet, mit der gleichen 
Siegesgewißheit wie ihr Gatte im Saale auftrat, 
zu den Schranken der Anklagebank vor und warf sich mit einem lauten Aufschrei dem Verurtheilten 
an die Brust. Gerichtsbeamte sprangen hinzu 
und versuchten das P aar zu trennen, wobei die 
hocherregte Frau das Bewußtsein verlor. Dann 
wurde Boitschew, der an diesem Tage ohne das 
Band des Tapferkeits-Kreuzes erschienen war, 
wieder ins Gefängniß abgeführt. Der Vater der 
Anna. Peter Szimon, kehrte mit seiner Enkelin 
nach Philippopel zurück. Er äußerte, daß er vor 
der Urtheilssprechung abgereist sei, weil er für 
das Leben seiner unglücklichen Enkelin zu fürchten 
glaubte. E r selbst stand unter der größten Für­
sorge der Gendarmerie. Der Zug, mit welchem 
er reiste, und das Hotel, das er bewohnte, waren 
von Gendarmen besetzt, da man wußte, daß er 
gegen Boitschew wichtige und belastende Aussagen 
machen wollte. Außerordentlich interessant ist, 
was Szimon über das Verhältniß des bulgari­
schen Hofes zu Boitschew berichtet. Der Fürst 
übergab bei einer Gelegenheit Boitschew 500 
Goldstücke mit dem Befehle, die Summe der 
Anna Szimon zukommen zu lassen und sie zu 
einer Erklärung zu bewegen, worin sie sich ver­
pflichten sollte, Bulgarien für immer zu verlassen. 
Boitschew gab aber Anna keinen Kreuzer und ver­
brauchte das Geld in Gesellschaft seiner Freunde 
Als gegen Boitschew der Haftbefehl erlassen 
wurde, befand er sich gerade beim Diner im 
königlichen Palais. Ein Delegirter der Behörde 
erschien im Palais und wies den Haftbefehl vor, 
worauf ein Adjutant den Polizeibeamten bat, 
Boitschew noch 24 Stunden Freiheit zu belassen 
und bis dahin das Palais mit einem M ilitär­
kordon zu umschließen. Der Adjutant erstattete 
dem Fürsten über die Angelegenheit sofort Mel­
dung. Fürst Ferdinand ließ Boitschew seine 
Orden wegnehmen und verfügte, daß derselbe seine 
Uniform mit Zivilkleidern zu vertauschen habe. 
Der Hof verließ dann die bulgarische Hauptstadt 
in den nächsten 24 Stunden. Jetzt erst wurde 
Boitschew verhaftet. Als man der M utter des 
Fürsten, der Herzogin Clementine, die Einzel- 
eiten der schrecklichen Blutthat erzählte, rief sie 

aus: „Diesem Schurken muß man die schärfste
Strafe zumessen, welche das bulgarische Gesetz 
feststellt, oder aber ich überschreite nie mehr die 
bulgarische Grenze." Szimon erzählte auch über 
ein Attentat, welches gegen das unglückliche Kind 
der Ermordeten geplant war. Als Peter Szimon 
durch das Generalkonsulat in Sofia von dem ge­
planten Mordanschlage hörte, reiste er von 
Philippopel sofort nach Sofia ab und ließ mit 
Hilfe der Behörde in der Nacht sein kleines 
Enkelkind von der Frau wegbringen, welcher das­
selbe zur Obhut übergebe» war. E r  bracht das 
zweieinhalbjährige Kind in dem Ordenshause der

englischen Fräulein unter, von wo er es nach 
Budapest mit sich nahm.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Berlin, 31. Ju li. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3365 Rinder. 1326 Kälber. 17553 
Schafe, 6975 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 63 bis 67; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 53. — Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 55 bis 58; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50 bis 54; 3. gering genährte 44 bis 50. — Färsen 
nnd Kühe: 1. ») vollfleischige, ausgemästete Färsen

gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lüngere 51 bis 52; 3. mäßig genährte Färsen und 
Kühe 46 bis 50; 4. gering genährte Färsen und 
Kühe 42 bis 45. -  K ä l b e r :  1. feinste Mast­
kälber (Vollmilchmast) und beste Saugkälber 66 
bis 69; 2. mittlere Mastkälber und gute Saug­
kälber 61—65; 3. geringe Saugkälber 55 bis 60; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) 40 bis 
46. — S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 62 bis 65; 2. ältere Masthammel 
56-60; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 50—55; 4. Holsteiner Niederungsschafe
— bis —: auch pro 100 Pfund Lebendgewicht 26 
bis 33 Mark. — Schwe i ne :  Man zahlte für 
100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) mit 20 pCt. 
Tara-Abzug: 1. vollfleischige, kernige Schweine 
feinerer Rassen und deren Kreuzungen, höchstens 
IV» Jahre alt: a) im Gewicht von 220 bis 300 
Pfund 58-59: b) über 300 Pfund lebend (Käser)
— bis —; 2. fleischige Schweine 55 bis 57; gering
entwickelte, ferner Sauen 52 bis 54; Sauen 50 bis 
53 Mark. Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Rinder: Geschäft verlief im ganzen langsam, in­
folge des starken Angebots waren die notirten 
Preise vielfach nur schwer zu erzielen; es bleibt 
Ueberstand. — Kälber: Handel ruhig. — Schafe: 
Geschäft in Magervieh gedrückt; es bleibt nicht 
unerheblicher Ueberstand. — Schweine: Markt 
wird geräumt. __________

Amtliche Notirnugen der Danziger Produkten 
Börse

von Sonnabend den 31. Ju li  1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per

roth 708-774 Gr. 122-132 Mk. bez. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 759 Gr. 121-123 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 230-248 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter-

K le R ^ ^ A E 'K i lo g r .  Weizen- 3.20-3.50 Mk. 
bez., Roggen- 3.65-3.70 Mk. bez.

Standesamt Thorn.
Vom 26. bis einschließlich 31. J u l i  1897 sind ge­

meldet:
a. als geboren:

1. Fleischermeister Rudolph Geduhn, S . 2. Ar­
beiter Johann John, T. 3. Arbeiter Simon 
Brzhski. T. 4. Schuhmacher Waclaw Kitowskr, S- 
5. Scheerenschleifer Samuel Patalla, T. 6. Werk­
führer Franz Konkolewski, S . 7. Zimmergeselle 
Thomas Wisniewski, S. 8. Arbeiter Johann 
Golinski, T. 9. Bäckermeister Otto Sakriß. S. 

d. als gestorben:
1. Czeslaw Borkowski, 1 I .  8 T. 2. Julie 

Schoemeh, 24 I .  2 M. 9 T. 3. Feilenhauerm elfter- 
frau Auguste Seepolt geb. Gehrke, 64 I .  8 M, 
3 T. 4. Konditorwittwe Salomea Korzeniewskl 
geb. Zakowski, 74 I .  8 M. 8 T. 5. Sospitalititt 
Marianna Mackiewicz geb. Wroblewski 73 I -  
14 T. 6. Obertelegraphensekretär Johann Haber­
land, 63 I .  13 T. 7. Alexander Hurlin, 5 T. 
8. Bronislawa Borzikowski, 14 T. 9. Gutsbesitzer 
Theodor Englisch aus Rogowo, 71 I .  9 M. 15 T- 
10. M artha Schulz. 12 T. 11. Max Palm. 21 T. 
12. Willy Schluroff, 9 M. 2 T. 13. Bäckermeister­
frau Ludwika Burdecki geb. Koslowski, 50 I .  4 
M. 26 T. 14. Hedwig Hoffmann, 4 M. 9 T-
15. Musketier Johann Bannach, 24 I .  5 M. 25 T.
16. Nagelschmied Stanislaus Orlowski, 76 1 . 2 M- 
21 T. 17. Alfred Brehm, 2 M. 28 T.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Restaurateur Friedrich Zeugner-Berlin und 

Lisbeth Deskau. 2. Buchhalter Franz Wistuba und 
Lina Möser - Leipzig. 3. Tischler Ernst Gärtner 
und Johanna Platz, beide Berlin. 4. Arbeiter 
Apollinarius Czapinski und M artha Poeck geb. 
Werner. 5. Ofensetzer Franz Hoffmann-Bromberg 
und Franziska Stawikowski. 6. Schiffsgehilfe 
Andreas Dzingelewski und Josephiua Wisniewski. 
7. Töpfergeselle Emil Romehke »nd Klara Bo- 
ruszewski. 8. Bierverleger Johann Pommerenke 
und Marie Jost geb. Jost, beide Mocker. 

ö. ehelich verbunden:
1. Weichensteller-Aspirant August Kolander mit 

Anna Zimnh. 2. Wurstmacher Gustav Gimmler- 
Breslau mit Anna Woldter. 3. Schuhmacher 
Franz Zbikowski mit Pauline Ostrowski.

Aur Keachlungl
Es wird im Interesse 

des Publikums daraufauf- 
merksam gemacht, daß die, 
ächten, sert 15 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an- 
esehener Professoren und 
lerztegeprüftenApotheker 

Richard Brandts Schwei­
zerpillen infolge des neuen 
deutschen Markenschutz­
gesetzes ein Etiquett wie 

nebenstehende Abbildung tragen.

Freitag den 1» August cr.
von 10 Uhr vormittags ab 

werden im hiesigen B ürger-H ospital
Nachlatzsachen

versteigert.______ Der Magistrat.

M g g e il, Hafer, Heu 
iliii! stroh

kauft das

Proviant-Amt Thorn.
Die Kail-ilild Kuilstglchrri

von
Lmil «eil, Änlich. 1,

(Eingang
durch den Bilderladen),

empfiehlt
?« sehr b illig e n  Preisen:

Verglasung von Neubauten, 
Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge­
rahmten Bildern, Bilder­
rahmen, Spiegeln, Photo­
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge­
legenheit-Geschenken geeignet. 
Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas, Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauer- 
teine, Glaserdiamanten re.

Zarte, weiße Haut,
jugendfrischen Teint erhält man sicher,

Sommersprossen
verschwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von

Kergmann's Filienmilchseife
Von vkfgmann L  60. in R a d e d e u l-  
D re sd e n . Vorr. L Stück 50 Pf. bei

M an verlange: U a d r b e u le r  Lilien- 
rnilchseife.__________

Alls Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern u n e n tg e lt lic h e  
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver­
dauungsstörung, Appetitmangel rc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
gesund geworden bin.

f . Koov, Königl. Förster a. D., 
P ö m b s e n ,  Post Nieheim (Wests.)

lV s rT lI« , Mocker, Bergstr. 31.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladnng des 

M agens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter 
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh. Mageirkrampf,
Magen schmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimn,rg
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
dessen vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jah ren  
erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Verdanungs- und Blutreinignugsmittel, der

W e t t  m i t t e l s  X k S ii le k -W i,.
D ie s e r  L r L u te r n e lu  i s t  aus voi-LUxliebeu, b e ilk räk lix  

b e fu n d e n en  L rL u te ru  m it xu tem  >Veiu b e r e i te t ,  u n ä  «Irirkt 
und  b e le b t äe n  xan^eu  V e rä a u n n ^ o rx a n is m u «  ck68 U eu - 
8vbeu obne ein ^ b M b rm I tte l  ru  86,u. K rä u te r- IV e in  be- 
8v11tKt a lle  S tö ru n g e n  In üen  LIutxe5ri88en, re iu ix t  är,8 
D lu t von a lle n  v v räo rb eu e n  L ran k m aeb en äen  S to llen  n n ä  
rv irk t tb r ä e rn ä  a n t  ä le  X eu b lläu n x  x68unäen L1utv8.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weines werden 
Magenübel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht 
säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Ge­
sundheit zerstörenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: 
L o p k e b m e rre u , ^uk8t 0886n, S o äb ren n e n , D läbuuK eu. tle b e l-  
k e i t  mit L rb re e b e n , die bei eb rou isebeu  (veralteten« A la^en- 
lolÄen um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al 
Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen, wie: Stuylverstopsung D eklem m ung , L o l i k s e b m e r / e n ,  
l le r rk lo p fe u , S eb lak lo sixL e lt, sowie Blutanstauungen in Leber 
Milz und Pfortadersystem ( ttä m o rrb o iä a l-D e lä e u )  werden durch 
Kräuter-Wein rasch und x e llu ä  beseitigt. Kräuter-Wein b e b e b t 
jedwede I lv v o rä a u lle b k o lt verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle un­
tauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

H ageres, bleiches A ussehen, B lu tm a n g el,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 

V ^ U lr rU s lU N g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ p p e t l t l o ^ L e i t ,  unter 
n e rv ig e r  ^b 8 p a im u u x  und Eem i1tb8V6r8t1miuuu^, sowie häufi­
gen L o p ^ e b m e rre u , 8eb1af1o8eu ^ L e b te n , siechen oft solche 
Kranke langsam dahin. A M " Kräuter-Wein giebt der geschwächten 
Lebenskraft einen frischen Im pu ls . Kräuter-Wein steigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff­
wechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, be­
ruhigt die erregten Nerven und beschafft dem Kranken neue L r ä t t e  
und U6U68 L eb e n . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben 
beweisen dies.

L rä u te r-^V eiu  ist zu haben in Flaschen L 1,25 u. 1,75 Mk. 
in L b o ru , Ä loeker, ^ rx e u a u , lu o r v r a r la ^ , 8eb8u8ee, broHnb, 
Ou1m8ee, L r te s e a ,  H88e^vo, SebulitL , k 'o räou , 8obl6U86nau, 
L ro m b e rx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firm a „ H u b e r t  ^ l l r ie b ,  D e ip /ix , 
Vfe8t8tra886 8 2 " , 3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu O ri­
ginalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
M an verlange ausdrücklich

NM" Hubert H1Irleb'8ekei» "WU LrLutervelli.
Mein Kräuterweiu ist kein Geheimmitrel; seine Bestandtbeile sind: 

Malaaawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0. Nothwein 240,0, Eber-

6. v o m b r o m k i ^  ö u o d ä r u o l i t z r e j
Lutburillöll- llvä krisärivbstr.-Lojrs.
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lagä-loppen, 
Uau8-1oppen, 

kske-kiLntkI, 
ksgsn-IVläntel, 

Zoklafi'öelts ete.
empfiehlt

8. voliva,
T h o r n .  — A r t r r s h o f .

Mehrere hundert Kubikmeter
L v t o i L W t « ! » «

hat billig abzugeben
Gut Czernewitz.

U m  b e s te n  Level«.
garantirt rein,

besser als parfümirte ausländische 
Fabrikate.

L Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 u. 2,40 Mk.

M deck sgMelmIck,
garantirt rein,

vorzüglich im Geschmack,
L Psd. 85 P f., empfiehlt

8 .  8 L r r r o i » .

Besserer Amateur-Apparat mit
kompl. Einrichtung w. Aufg. d. P h . 
Preiswerth zu verk. Derselbe ist so gut 
wie neu, ohne Fehler und liefert vor­
zügliche Bilder. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

Dwie einfach
werden S ie sagen, wenn S ie 
nützliche Belehr, über neuest, 
ärztl. Frauenschuh v.-k.-k». 
lesen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für P o rto .

P. Qgokmann, Konstanz, M.22.
6 Stück eiserne

M i l i t a r - B e t W e ,
fast neu, zu verkaufen.
_______ Neustädtischer M arkt 18, I.

L 0 8 V
zur M e h e r  D o m b a u -G e ld lo tie r ie ,

Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.— 16. November d.
L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Expedition der ,T h o rn er  presse .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


